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~ Nachruf ~
 

Mit	Bestürzung	und	Betroffenheit	haben	wir	vom	Tod	des	langjährigen	Schulleiters	des	Beruflichen	Schulzentrums	Weißwasser	

Herrn Maik Gahle 
erfahren. 

 
Wir verlieren mit ihm einen wertvollen, kollegialen und immer einsatzbereiten Menschen. 

Sein Tod hinterlässt eine schwer schließbare Lücke. Sein Andenken als Vorbild werden wir stets in Ehren bewahren. 
 

Der Vorstand und die Mitglieder der Tischler-Innung Kreis Görlitz  
Niesky, Juli 2017

Man sieht die Sonne untergehen und erschrickt sich doch, 
            wenn es plötzlich dunkel ist.  (Franz Kafka)

Nachruf .......................................................................................................................

Jubilare

50. Geburtstag
01.10.1967 Michael Große, Installateur- und Heizungs-
  bauermeister, Großschönau
03.10.1967 Henri Gutzeit, G & K Gebäudetechnik GmbH, 
  Zittau
06.10.1967 Stephan Greif, Silberschmiedemeister, 
  Dresden
14.10.1967 Dirk Schimke, Elektromeister, Bautzen
24.10.1967 Thomas Enderle, M+E Metallsysteme, 
  Laubusch
18.10.1967 Frank Höhne, Tischlermeister, Taubenheim
26.10.1967 Angelika Kupke, Bäckerei und Konditorei, 
  Wittichenau
28.10.1967 Uwe Paul, Autohaus Paul, 
  Ebersbach-Neugersdorf 
11.11.1967 Silvio Baum, Kachelofen- und Luftheizungs-
  bauermeister, Pulsnitz
18.11.1967 Harald Böhme, Karl Böhme GmbH, Herrnhut
22.12.1967 Steffen Halang, Halang KG, Zittau
27.12.1967 Björn Härting, Bildhauerei- & Steinmetz-
  werkstatt, Bautzen

60. Geburtstag
05.10.1957 Bernd Sockel, Maschinenbauingenieur, Löbau
08.10.1957 Thomas Schmidt, Elektromeister, 
  Radibor OT Milkel
14.10.1957 Weiner Andreas, Autohaus Weiner, 
  Görlitz / OT Ludwigsdorf 
28.11.1957 Hannelore Mazalla, Friseurmeisterin, 
  Puschwitz OT Lauske
07.12.1957 Herbert Krohe, Bausanierung Krohe GmbH, 
  Kottmar
14.12.1957 Bernd Kießling, Zentralheizungs- und Lüftungs-
  bauermeister
26.12.1957 Wolfgang Liebscher, Autoservice Liebscher, 
  Ebersbach-Neugersdorf 

65. Geburtstag
03.10.1952 Schulze Werner, Autoservice Schulze, 
  Sohland / Spree 
05.10.1952 Manfred Kipper, Goldschmiedemeister, 
  Dresden
02.11.1952 Horst Büchner, Autohaus Büchner, Görlitz 
09.12.1952 Konrad Hänsel, Tischlerei Hänsel, Niesky 
14.12.1952 Gert Steurich, Kfz Kupferschmiede und 
  Heiztechnik GmbH, Zittau
19.12.1952 Manfred Fieber, Tischlerei Fieber, Markersdorf

70. Geburtstag
17.10.1947 Wolfgang Stübner, Metallbauermeister, 
  Herrnhut
29.10.1947 Fred Wolf, Malermeister, Cunewalde
07.12.1947 Manfred Senftleben, Installateurmeister, Zittau
24.12.1947 Janke Rainer, KFZ-Betrieb Janke, Wittichenau

75. Geburtstag
06.10.1942 Gotthard Körner, Autohaus Körner, Oderwitz
16.11.1942 Dietmar Schurz, Klempner- und Installateur-
  meister, Putzkau

80. Geburtstag
16.12.1937 Günter Michel, Tischlermeister, 
  Ebersbach-Neugersdorf

85. Geburtstag
12.09.1932 Horst Hotopf, Tischlermeister, Görlitz

90. Geburtstag
12.11.1927 Siegfried Milke, KFZ-Betrieb Milke, Cunewalde
20.11.1927 Kurt Sommerer, Steinmetzmeister, 
  Reichenbach

Die Innungen und Kreishandwerkerschaften gratulieren
allen Jubilaren* herzlichst und wünschen alles Gute, 

Gesundheit und Zufriedenheit.

Besondere Anlässe, Ehrungen, Nachrufe
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Tischler-Innung Bautzen
· Tischlerei Heide, Inh. Gerold Symmank, 02627 Hochkirch OT Zschorna

Wir begrüßen neue Innungsmitglieder:

Rahmenvereinbarung und Optimierung für Innungsbetriebe ........................................

Beratungs- und Informationstag mit der Telekom
für Handwerksbetriebe der Kreishandwerkerschaft Bautzen
Experten der Telekom stehen Ihnen für 

  • allgemeine Fragen zum Anschluss, Internet oder Hardware

  • Beratung, Optimierung und Neuabschluss von Verträgen

  • Fragen zur „ISDN Abschaltung“ und Umstellung auf die IP-Telefonie   zur Verfügung.

Folgende Termine stehen zur Auswahl:

  • Dienstag, den 17.10.2017 von 10:00-16:00 Uhr
      in der Kreishandwerkerschaft Bautzen, Wallstraße 8, 02625 Bautzen

  • Dienstag, den 24.10.2017 von 10:00-16:00 Uhr
      im Alten Rathaus Hoyerswerda, Markt 1, 02977 Hoyerswerda 

Die gemeinsam getroffene Rahmenvereinbarung ermöglicht den Innungsbetrieben die Nutzung von Tarifen und Rabatten.

Um Wartezeiten für Sie zu vermeiden bitten wir um eine Terminvereinbarung unter:

  Telefon:   03591 - 52 27 30     
 oder Mail:   Kreishandwerkerschaft-Bautzen@t-online.de

Rahmenvereinbarung für Innungsbetriebe ...................................................................

Telekom Beratungs- und Informationstag 
für Handwerksbetriebe der Kreishandwerkerschaft Görlitz
Experten der Telekom stehen Ihnen – dieses Jahr letztmalig, am Montag, den 16. Oktober 2017 – ganztags –

in der Kreishandwerkerschaft Görlitz, Geschäftsstelle Melanchthonstraße 19, 02826 Görlitz

für: • allgemeine Fragen und bei bestehenden Problemen • Neuabschluss und Optimierung von Verträgen

 • Anschlussfragen    • Hardware-Angebote  • IP-Telefonie        zur Verfügung. 

Die gemeinsam getroffene Rahmenvereinbarung ermöglicht den Innungsbetrieben die Nutzung von Tarifen und Rabatten.  
  
Um Wartezeiten für Sie zu vermeiden, bitten wir um eine Terminvereinbarung unter:
       Telefon:   03581 877450 
         oder    Mail:  goerlitz@khs-goerlitz.de
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Im Burgtheater Bautzen fand am 01. September die diesjährige Gesellenfreisprechung von 74 Junggesellen der Berufe Bäcker, Flei-
scher, Fachverkäufer Bäcker und Fleischer, Friseure, Dachdecker, Maler und Lackierer, Bauten- und Objektbeschichter, Maurer, Tischler, 
Bürokaufleute	und	erstmals	auch	Zimmerer	statt.	Aus	mehreren	Gründen	waren	die	Plätze	im	Saal	diesmal	knapp	bemessen:	erfreu-

licherweise wirkt 
sich die seit eini-
gen Jahren wieder 
steigende Zahl 
der neuen Lehr-
verträge auch so 
aus, dass mehr 
junge Leute ihre 
Lehrzeit zum Ab-
schluss bringen, 
die Quote der 
Durchfaller war niedriger als in den Vorjahren und das Interesse der Ange-
hörigen und Ausbilder war überraschend hoch.

Nach dem traditionellen Einmarsch der Innungen mit den Innungsfahnen; 
dem Öffnen der Lade und dem Entzünden der Kerze begrüßte Kreishand-

werksmeister Frank Scholze die jungen 
Gesellen und Gesellinnen als so ziemlich 
die ersten Vertreter der „Generation Z“, 
die in das Arbeitsleben eintreten. In sei-
nen Begrüßungsworten ging KHM Schol-
ze darauf ein, dass in dieser Generation 
die Erziehung erstmals zwischen Eltern 
und digitaler Technik aufgeteilt wurde. 
Da Soziologen eingeschätzt haben, dass 
die „Digital Natives“ Selbstverwirklichung, 
Spaß am Beruf und gutes Arbeitsklima in 
den Vordergrund stellen und Status und 
Gehalt erst in zweiter Linie betrachtet wer-
den, rechnet sich das Handwerk auch gute 
Chancen aus. Frank Scholze würdigte die 
umfangreiche ehrenamtliche Arbeit der 

fünf Innungen bei der Abnahme der Prüfungen und dankte allen Ausbildungsbetrieben und ehrenamtlichen Prüfern für Ihre engagierten 
Leistungen. Er freute sich auch darüber, dass mit Bäckermeister Roland Ermer (CDU) ein schon jetzt überaus engagierter Handwerker 
direkt für den Bundestag kandidiert und wünschte ihm viel Erfolg im Sinne des handwerklichen Mittelstandes. Und er rief die Handwer-
ker-Jugend auf, die Chancen zu nutzen, die sich in der Region als Arbeitsplätze, Weiterbildung oder auch zur Selbständigkeit bieten. 

Die Festrede richtete Landrat Michael Harig an die jungen Leute und Gäste. An vielen 
Beispielen zeigte er, dass unsere Gesellschaft ohne Handwerk ärmer wäre, ja nicht exi-
stieren kann. Er kam immer wieder auf das Thema Freiheit zu sprechen, schlug dabei 
den Bogen vom Luther’schen Freiheitsbegriff bis zur Unterscheidung von Freiheit und 
Beliebigkeit. Er ermunterte die jungen Leute, sich auch über ihren Beruf hinaus zu enga-
gieren: von der Feuerwehr bis zu Kommunalvertretungen funktioniert das gesellschaft-

liche Leben durch ehrenamtliche Arbeit. 

Oberbürgermeister Alexander Ahrens 
gratulierte den jungen Leuten in seinen 
Grußworten zum Gesellenbrief als her-
vorragende Voraussetzung für ihr Be-
rufsleben. Auch er ging auf die neuen 
Herausforderungen der Generation Z in 
Verbindung mit den traditionellen Handwerken ein.

Zuerst wurden die Lehrlinge auf die Bühne gerufen, die ein Zeugnis mit dem Prädikat 
„gut“ erreichen konnten. Sie erhielten von den Sponsoren Präsente und einen Weiterbil-
dungsgutschein über 100,- Euro. 

Gesellenfreisprechung von 74 Junggesellen 
im Burgtheater Bautzen

Lehrlingsfreisprechung September 2017 ........................................................................ Auf der Bühne standen:

Bürokauffrau Lisa Seiler, Ausbildungsbetrieb RMTV Dienstlei-
stungen Bautzen                                  

Friseurin Maria Heim, Ausbildungsbetrieb HAAR Schneider 
Hoyerswerda und

Maler/Lackierer Philipp Janzon aus dem Ausbildungsbetrieb 
Fuchs und Gierke in Ottendorf-Okrilla

Ebenfalls mit „gut“ konnten Tischler Marco Hanemann und Dach-
decker Martin Rehor ihre Lehre abschließen. Martin Rehor ist 
jedoch	schon	im	August	nach	Australien	abgeflogen,	um	sich	dort	
10 Monate in seinem Beruf auszuprobieren und weiterzubilden.

Aus den Händen der Innungsobermeister und Prüfungsaus-
schüsse erhielten alle ihre Zeugnisse und Gesellenbriefe. Die 
drei Zimmerleute waren in ihrer Berufskleidung gekommen. Und 
Vivien Spenke musste noch eine zusätzliche Prüfung ablegen. 
Sie hat neben ihrem Gesellenbrief als Bäcker jetzt noch die sel-
tene	Zertifizierung	als	Pfefferküchlerin	erworben.

Maria Heim bedankte sich im Namen aller Lehrlinge bei den 
Ausbildern, Familien 
und Berufsschullehrern 
für die Begleitung in 
der Ausbildung. Sie er-
innerte daran, wie die 
heutigen Gesellen die 
ersten Tage im Ausbil-
dungsbetrieb verbracht 
haben, oft schüchtern 
und fragend. Ab heute 
sind sie ebenbürtige 
Kollegen und sie soll-
ten die neuen Lehrlin-

ge so unterstützen, wie sie sich Unterstützung gewünscht und 
bekommen haben.

Die professionelle musikalische Begleitung kann zum zweiten Mal 
von der Hoyerswerdaer Gruppe „Klangspiel“. Lisa Kämpfer und 

Martin Sende überzeugten mit Keyboard, Gitarre und Gesang. Im 
Anschluss war im Theaterfoyer für das leibliche Wohl und anre-
gende Gespräche gesorgt.  

Wir danken allen Sponsoren, dem Versorgungswerk der SIGNAL 
Iduna, der Ostsächsischen Sparkasse, der Kreissparkasse 
Bautzen, der IKK classic und der INTER Versicherung recht 
herzlich, die diese feierliche Veranstaltung wieder ermöglicht 
haben.
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Lehrlingsfreisprechung September 2017 ........................................................................
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Sommertreff der Wirtschaft in Schmochtitz  
Zum 2. Mal hatten die HWK Dresden, die Kreishandwerkerschaft 
Bautzen und die IHK Geschäftsstelle Bautzen zum gemein-
samen Sommertreff der Wirtschaft ins Bischof-Benno-Haus nach 
Schmochtitz eingeladen. Etwa 140 Gäste aus der Wirtschaft, der 
Kommunalpolitik und von Verbänden hatten sich eingefunden, 
um bei bestem Wetter zu „netzwerken“. 
Die Präsidenten Dr. Jörg Dittrich von der HWK Dresden und Günter 
Bruntsch von der IHK begrüßten die Teilnehmer mit kurzen und 
prägnanten Ansprachen und legten dabei die Finger in die Wun-
den der Klein- und Mittelbetriebe. 

Anschließend ging Chansonette Kathy Leen mit Ausschnitten aus 
ihrem Programm „Odole mio“ ganz speziell auf sächsische und 
oberlausitzer	Erfindungen	ein.	Radeberger	Bier,	Neukircher	Zwie-
back, Pulsnitzer Pfefferkuchen und Wilthener Weinbrand kamen 
in ihren Liedern genauso vor wie die Unterschiede von männ-
lichen und weiblichen Blickwinkeln. 
Miss Eierschecke erzählte uns musikalisch, was beim Backen so 
alles passieren kann. Beim leckeren Buffett ergaben sich zwang-
lose Gespräche, neue Bekanntschaften und ein reger Gedanken-
austausch.

Sommertreff der Wirtschaft des Landkreises Bautzen ......................................................

Saxonia Feinsteinzeug Manufaktur OHG aus Neukirch/Lausitz 
erhält Sonderpreis der Sächsischen Handwerkskammern 

Sonderpreis der Sächsischen Handwerkskammern ..........................................................

Lausitzer Handwerksbetrieb stellt mit innovativem Verfahren zehn-
tausende Glühweintassen für Dresdner Striezelmarkt her

Mit Keramikgeschirr, das in einem Material und Energie sparenden 
sowie	hocheffizienten	Verfahren	hergestellt	wird	und	dabei	Hand-
werkskunst, Liebe zum Detail und Funktionalität vereint, über-
zeugt die Saxonia Feinsteinzeug Manufaktur aus Neukirch in der 
Lausitz	ihre	Kunden.	Dank	dem	Erfindungsreichtum	der	Sachsen	
werden Glühweintassen, die in der Vergangenheit oftmals in Asien 
produziert wurden, nun 
in der Oberlausitz gefer-
tigt. Jährlich produziert 
Saxonia allein 50.000 
Glühweintassen für den 
Dresdner Striezelmarkt.

Für ihr innovatives Her-
stellungsverfahren hat 
das Handwerksunter-
nehmen im August 2017 
eine hohe Auszeichnung 
erfahren. Im Rahmen 
der Festveranstaltung 
zur Verleihung des Säch-
sischen Staatspreises für 

Innovation ist die Saxonia Feinsteinzeug Manufaktur OHG mit dem 
Sonderpreis der drei sächsischen Handwerkskammern inklusive 
5.000 Euro Preisgeld ausgezeichnet worden.

Andreas Brzezinski, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer 
Dresden, hob in seiner Laudatio hervor: „Das Familienunterneh-
men von Andreas und Gerhard Kannegießer nutzt die hochmo-
derne Produktion und die Digitalisierung, um seine Geschäfts-
felder zu erweitern und setzt dabei weiterhin konsequent auf 

Handwerkskunst. So ist das Verzieren 
der	 Keramik	 mit	 filigranen	 Mustern	
etwa in der aufwändigen Oberlau-
sitzer Schwämmelmalerei weiterhin 
echte Handarbeit.“

Die Geschichte der Saxonia Feinstein-
zeug Manufaktur OHG geht zurück 
bis in das Jahr 1824. Heute setzt das 
Unternehmen als vermutlich einzige 
Töpferei bundesweit auf 3D-Scanner 
und Roboter in der Rohlingsfertigung. 
22 Mitarbeiter und vier Auszubilden-
de stellen in Neukirch kunsthand-
werkliches Keramikgeschirr und tech-
nische Keramik her. Te
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Für ihre diesjährige Ausfahrt hatten die Dachdecker bei der Deutschen Bahn einen Gruppen-Spar-Tarif gebucht und sind am 31.08. 
pünktlich, ausgeruht und sehr preiswert von Bautzen über Dresden nach Erfurt  gereist. 
Das	Hotel	war	nahe	am	Bahnhof	zentral	gelegen	und	gleich	am	ersten	Abend	ging	es	mit	dem	Bierfiedler	zur	Stadtbesichtigung.	Nach	

etwa 2 Stunden endete die Tour im „Goldenen Schwan“. 
Dort trafen sich die 15 Teilnehmer mit Obermeister Rost und weiteren Vertretern der 
Erfurter Dachdeckerinnung zum zwanglosen Abendessen. 
Am Freitag stand für die Dachdeckermeister die Werksbesichtigung im Werk Sonne-
born, Informationen zu den Neuheiten 2017/2018 und eine Produktschulung im Vor-
dergrund. Die mitgereisten Partnerinnen besichtigten derweil Erfurt auf eigene Faust 
und gingen auf Shopping – Tour. Am Abend folgte Teil zwei der Stadtführung und das 
Abendessen war im Restaurant „Christoffel“ vorbereitet. 
Für	Sonnabend	hatten	wir	trockenes	Wetter	bestellt,	ein	Ausflug	in	den	ega-Park	stand	
auf dem Programm. Als Highlight stellte sich der Sonnabend - Abend heraus: das Er-
furter Kabarett „Puffbohne“ bezog die Gäste in ihr musikalisch-heiteres Programm 
mit ein. Auf unterhaltsame Weise 
nahm das Kabarettisten-Duo unter 
dem Motto „Vom Pa(a)radies bis in 
die Hölle“ das Zusammenleben von 
Mann und Frau unter die Lupe und 
wagte einen Blick zwanzig Jahre vor-
aus. Am Sonntag nach dem Frühstück 
nahm uns der ICE alle wieder mit in 
Richtung Dresden/Bautzen.

Wir bedanken uns bei unserem Gast-
mitglied VELUX Deutschland GmbH, beim Werk Sonneborn und Hr. Jarschel ganz 
herzlich für die großzügige Unterstützung bei der Vorbereitung und Durchführung 
dieses gelungenen langen Wochenendes in Thüringen.

Dachdeckerinnung besucht die VELUX Deutschland 
GmbH im Thüringer Werk Sonneborn

Dachdeckerinnung Bautzen .......................................................................................... Elektrotechniker-Innung Bautzen ..................................................................................

Elektronikercamp 2017:
Vier „spannende“ Tage in Bautzen
Im Rahmen des Projekts „Ausbildung mit Spannung“ wurde seit Frühjahr die Premiere 
eines „Elektronikercamps“ geplant. Die neuen Elektronikerlehrlinge des Ausbildungs-
jahres 2017/2018 sollten ihre ersten Ausbildungstage gemeinsam verbringen: Grundla-
genkenntnisse, Arbeitsschutzbelehrung, Teamarbeit und Baustellenbesichtigung planten 
Vorstand und unser Partner EBZ e.V. 
Die	größte	Hürde	war,	Teilnehmer	für	unser	geplantes	Camp	zu	finden.	Die	Betriebe	wa-
ren sehr interessiert an unserem Programm, nur hatten viele bis Juli noch keinen Lehr-
vertrag unterschrieben. Schließlich trafen sich sechs junge Lehrlinge im Alter zwischen 
16 und 22 Jahren am 01. August in der Außenstelle Bautzen des EBZ e.V. Ziel war, die 
künftigen Elektroniker in ihren Ausbildungsberuf einzuführen, die Vielseitigkeit und Zu-
kunftsträchtigkeit des Elektrohandwerks zu vermitteln und auf eine Tätigkeit im Betrieb 
und auf Baustellen vorzubereiten. Dazu gab es eine spannende Mischung von Praxis 
und Theorie. Die Atmosphäre im Camp war immer locker und das hat den Lehrlingen 
sehr gut gefallen. Am ersten Tag begrüßte OM Torsten Schölzel die kleine Gruppe und es 
gab eine sehr persönliche Vorstellung der Teilnehmer und Referenten, anschließend die 
Arbeitsschutzeinweisung. 
Die erste Bekanntschaft mit einem Photovoltaik-Übungskoffer vermittelten die Ausbilder 

Hr. Lang und Hr. 
Köster. Noch am 
gleichen Nachmit-
tag besuchten alle 
eine Baustelle des 
Innungsbetriebes 
Scholze in Bautzen. 

Am zweiten Tag gab 
es die ersten Instal-
lationsarbeiten, auch mit kreativen Gestaltungen, als Einzel- und 
Gruppenarbeiten. 
Der dritte Tag war der längste, aber auch abwechslungsreichste: 
am Morgen Facharbeiten, dann „Knigge für Lehrlinge“. 

Nachmittags kam der modernste Teil des Elektrohandwerks: Probefahren mit Elektro-Auto und Pedelec. Die Höhentauglichkeit wurde 
abends im Hochseilgarten getestet, auch Ausbilder Dieter Piskol wagte sich auf die mehretagigen Seilstrecken. Nach der Stärkung 
beim Pizzaessen be-
gleiteten die Innungs-
meister Gunter Israel 
und Frank Scholze 
die Gruppe durch das 
abendliche Bautzen 
und erläuterten die 
Straßen- und Ge-
schäftsbeleuchtung 
im Stadtzentrum. Da-
nach folgte eine ge-
meinsame Nacht im 
Wohnheim, bevor am 
letzten Tag nochmal 
praktische Übungen 
auf dem Programm 
standen. 
Zur Auswertungsrun-
de waren auch die 
Betriebe, Eltern und 
die Presse eingela-
den.	Immer	dabei	war	Camp-Reporter	Dominique,	der	fleißig	bei	Facebook	gepostet	hat.	
Wir bedanken uns bei den Ausbildern des EBZ e.V., Hr. Piskol, Hr. Lang und Hr. Köster und vor allem bei den aktiv beteiligten Innungs-
meistern Torsten Schölzel, Frank Scholze und Gunter Israel. Das Feedback der Lehrlinge war positiv, die kritisierten Punkte verstehen 
wir als Anregung für 2018! 
Mehr zu sehen und zu lesen gibt es unter www.eib-bautzen.de oder bei Facebook unter „ausbildungmitspannung“.
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Maler- und Lackiererinnung Bautzen Hoyerswerda Kamenz ............................................

TU Dresden als Ziel der Innungsexkursion 2017
Am 21.06. 2017 war der erste Anlaufpunkt die Fakultät Chemie 
im	König	Bau.	Dort	befindet	sich	die	Historische	Farbstoffsamm-
lung, in der seit 1928 über 20.000 Proben zusammengetragen 
wurden.	 Darunter	 500	 Naturfarbstoffe	 aus	 pflanzlichen	 und	
tierischen Quellen, mineralische Proben, über 10.000 Handels-
muster synthetischer Farbstoffe, Musterproben der Weltausstel-
lung 1851 und Patentschriften großer Farbhersteller ab 1900. 
Prof. Hartmann führte uns sachkundig durch die Sammlung und 
kannte natürlich viele Geschichten und Anekdoten zur Farbge-
schichte. 

Wussten Sie beispielsweise, dass die Redensart „Blaumachen“ 
tatsächlich aus der Indigofärberei kommt? Während die Farbe 
nämlich dem Sonnenlicht ausgesetzt wurde, konnten die Färber 
nichts tun und die Sonne machte die Stoffe blau? Oder dass die 
Rhizome	der	Krapp-Pflanze	die	französischen	Uniformhosen	rot	
färbte, als „Förderprogramm“ für den drohenden Untergang der 
französischen Krapp-Anbaugebiete wegen der inzwischen syn-
thetischen Herstellung von roter Farbe? Oder dass der Harn von 
mit Mangobaumblättern gefütterter Kühe in Ostindien bis zum 
Beginn des 20. Jahrhunderts zu Kugeln gepresst und dann zur 
Herstellung des „Indischgelb“ verwendet wurde?
Anschließend wurde es etwas moderner – Thomas Kanthak be-
gleitete uns durch die Sammlung Farbenlehre der Fakultät Ar-
chitektur. In wechselnden Ausstellungen werden hier die Zusam-
menhänge von Farbe, Licht und Raum dargestellt. 

Mittels Kreiselscheiben, die schon Goethe benutzt hat, wurde 
uns verdeutlicht, dass Farbe eigentlich im Kopf entsteht. Objek-
te zur Farbordnung und -Systematik sind zu sehen wie Farbkar-
ten, Farborgel und Eichscheiben. Natürlich ist Farbe ein wichti-
ges Element in der Kunst, aber kennen Sie Farbsinfonien? 
Abgerundet wird die Präsentation durch aktuelle Arbeiten der 
Architekturstudenten: von eigenen Farbherstellung aus Natur-
materialien; die modellhafte Innen- und Außengestaltung mit 
Farben bis hin zu Projekten, die von Studentengruppen wettbe-
werbsmäßig in Gruppen bearbeitet werden. 

Im Anschluss ergaben sich noch viele interessante Gesprächs-
punkte mit den Praktikern, so dass wir noch den Sonnenunter-
gang erleben konnten. Der spiegelte sich an der gegenüberlie-
genden roten Hochhausfassade und zeigte der kleinen Gruppe 
Innungsmalermeister ganz effektvoll die Wirkung von Licht und 
Farbe.
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Metallbauinnung Bautzen .............................................................................................

Vortrag über Fachreise nach China
Am 20. Juni 2017 fand die Innungsversammlung der Metall-
bauinnung Bautzen statt. Zum Auftakt stellte Daniel Kuba die 
Angebote der AMPERE AG vor und anschließend erklärte Jörg 
Lorenz von der KSK Bautzen wichtige Schritte zur Sicherheit 
beim Online-Banking. Den Hauptteil bildete ein Vortrag unseres 
Innungsmitgliedes Michael Stein, Firma Metall-Stahlbau Chris-
tian Stein, über die vom Fachverband Metall Sachsen organi-
sierte Fachexkursion nach Peking. An der 10-Tage-Reise nahm 
aus der Metallbauinnung Bautzen auch unser Innungsmitglied 
Uwe Wirth teil, insgesamt waren es 27 Teilnehmer. Neben Be-
triebsbesichtigungen und Fachvorträgen wurden Einblicke in die 
wirtschaftlichen Zusammenhänge gewährt. 

Peking ist die chinesische Hauptstadt und eine der größten 
Städte des Landes. Sie hat über 21,5 Millionen Einwohner. 
Der fachliche Teil der Reise beinhaltete u. a. die Betriebsbesich-
tigung einer Firma, die für die Fertigung von Wohncontainern 
zu ständig ist. Hier werden die Container in den unterschied-
lichsten Ausführungen und Größen hergestellt. Von einem klei-
nen Containergebäude mit einer einfachen Ausstattung für die 
notwendigsten Bedürfnisse bis hin zum gigantischen Luxus-Con-
tainer mit einem beeindruckenden Design und individuellen 
Extra-Wünschen	 ist	 alles	 auf	 dem	Markt	 zu	 finden.	 Außerdem	
stand die Besichtigung einer Müllverbrennungsanlage auf dem 

Ablaufplan. Angesichts der steigenden Müllproduktion und be-
schränkter Deponiekapazitäten setzt die chinesische Regierung 
zunehmend auf Müllverbrennung und Recycling. 

Der Reisegruppe blieb auch Zeit die Schönheit und den Facet-
tenreichtum Chinas zu entdecken - eine der ältesten Nationen 
der Welt, deren Charakter sich durch eine außergewöhnliche 
Entwicklung - vom antiken Kaiserreich durch die turbulenten 
Jahre der Revolution bis zur Modernisierung im 21. Jahrhundert 
- geformt hat. Anhand von zahlreichen beeindruckenden Bildern 
wurden die vorherrschenden Gegensätze der Millionenmetropo-
le gezeigt, dabei wechseln sich moderne Shopping-Malls, mit rie-
sigen Hochhäusern, einfachen Wohnsiedlungen und traditionel-
len Gebäuden ab. Natürlich durfte ein Besuch der Verbotenen 
Stadt und der Chinesischen Mauer nicht fehlen. Die Weiterreise 
führte nach Xian und Luoyang, wo die weltberühmte Terrakot-
ta-Armee, das Shaolin-Kloster und die Longmen-Grotten besich-
tigt wurden.

Innungsobermeister Freund bedankte sich bei Herrn Stein für 
den interessanten und informativen Reisebericht. Herrn Stein ist 
es durch seine anschauliche und kurzweilige Erzählweise gelun-
gen, das Interesse an diesem faszinierenden Land zu wecken 
und alle hätten gerne noch länger zugehört.

Fo
to

: F
V 

M
et

al
l S

ac
hs

en

Innung Sanitär-Heizung-Klima-Klempnertechnik Kamenz ................................................

SHK-Handwerk diskutiert
Welche Rolle spielt die Innung heute? Welche Vorteile 
bringt eine Mitgliedschaft mit sich? Setzt sich die In-
nung auch für höhere Löhne im Handwerk ein? Wer 
hat überhaupt Zeit für ein Ehrenamt? Oder welche 
Weiterbildungen bietet der Fachverband SHK an?
Die Dialogrunde mit Andreas Mager, Geschäftsfüh-
rer der Innung für Sanitär Heizung Klima Klempner-
technik Kamenz, ließ die Vollzeit-Meisterklasse im 
Installateur- und Heizungsbauerhandwerk im BTZ 
Großenhain der Handwerkskammer Dresden nicht 
ungenutzt. Angeregt und offen diskutierten sie mit 
dem Berufskollegen aus Pulsnitz. Bevor Mager das 
Amt des Geschäftsführers übernahm, setzte er sich 
fast 20 Jahre als Obermeister für sein Handwerk 
ein. Heute hat seine Innung mit Obermeister Jan 
Schuster rund 50 Mitglieder. 
Gründe, warum eine Innung auch für die Nach-
wuchshandwerker „in“ ist, gibt es für ihn zur Genü-
ge: „In erster Linie ist es der Austausch mit Berufs-
kollegen und gemeinsame Fachveranstaltungen, 
die	unsere	Organisation	ausmachen.	Doch	auch	fi-
nanziell rechnet sich eine Mitgliedschaft durchaus“, 
so Mager, der Rahmenverträge, Bürgschaftsservice 
und Rechtsberatung als Beispiel nannte.
Vor allem bei den Themen Schwarzarbeit, Inter-
net-Preisdumping oder Garantieregelung stieß der 
59-Jährige bei den Meisterschülern auf offene Oh-
ren. Da sich ein Großteil von ihnen, so zum Beispiel 
Manuel Richter aus Kamenz, später einmal selbst-
ständig machen oder wie Sebastian Richter aus 
Weinböhla einen Betrieb übernehmen möchten, 
bot Mager eine Schnupper-Mitgliedschaft in den 
SHK-Innungen an.
„Ein Ehrenamt kostet viel Zeit und ich bewundere 
Menschen wie Herrn Mager oder meinen Chef, der 
Obermeister der SHK-Innung Löbau-Zittau ist, die 
viel für unser Gewerk organisieren und oft dafür 
kein Dankeschön erhalten“, so Christoph König von 
der Swoboda Heizungs- und Sanitärtechnik GmbH 
aus Löbau.

Innungen, die an einer Gesprächsrunde „Ober-
meister und Meisterschüler“ interessiert sind, 
kontaktieren bitte die Handwerkskammer Dres-
den, Organisationsbetreuung, 
E-Mail  julia.stegmann-schaaf@hwk-dresden.de
Tel.  0351 4640-407.

Bei seinem Besuch Ende Juni im BTZ Großen-
hain der Handwerkskammer Dresden stieß 
Andreas Mager, Geschäftsführer der Innung 
für Sanitär Heizung Klima Klempnertechnik 
Kamenz, auf eine engagierte und offene Meis-
terklasse im Installateur- und Heizungsbauer-
handwerk. 
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Tischlerinnung Bautzen ................................................................................................

Präsentation der Tischler-Gesellenstücke am 29.07.2017
Nach drei erfolgreichen Lehrjahren lieferten die 14 Tischlerlehrlinge des Abschluss-
jahres 2017 ihre Gesellenstücke zur Bewertung beim Prüfungsausschuss der In-
nung ab. Unter der Leitung des Vorsitzenden Rene‘ Schmeißer bewerteten die er-
fahrenen Prüfungsmeister und Berufsschullehrer die Möbelstücke, Haustüren und 
eine Treppe. Die Lehrlinge müssen ihr Gesellenstück selbst planen, entwerfen und 
in ca. 100 Stunden anfertigen. Die Prüfungsstücke können Kundenaufträge sein, 
meist werden sie jedoch für die eigene Wohnung der Lehrlinge verwendet. 
Auch in diesem Jahr waren die praktischen Leistungen wieder besser als die schrift-
lichen Prüfungen. Drei Möbelstücke werden zum Wettbewerb „Die Gute Form“ no-
miniert: die Schreibtische von Friedrich Harbott (rechts) und Konrad Ibisch (unten 
links) und das Bett von Konstantin Bönsch. 
OM Ulrich Lange überreichte die Bescheide über die bestandenen Prüfungen. Ein-
mal konnte das Prädikat “gut“ für die Gesamtleistung vergeben werden, ein Lehr-
ling hat die Prüfung nicht erfolgreich abschließen können. Die Innung hat beson-
ders gefreut, dass sich auch viele Besucher am Sonnabendnachmittag die Zeit 
nahmen, die öffentliche Präsentation zu besuchen. Einige informierten sich auch 
über den Tischlerberuf und den Prüfungsablauf. 
Die Innung bedankt sich bei ihrem Gastmitglied ewag Kamenz ganz herzlich für die 
Bereitstellung der Räumlichkeiten!

Tischlerinnung Bautzen ................................................................................................

Ersthelfer - Schulungen für die Tischlerinnung Bautzen
Am 01. und 15. September 2017 nahmen die Innungsmitglieder 
der Tischlerinnung Bautzen an Erste-Hilfe-Lehrgängen teil. 

Die Schulungen wurden erstmals seitens der Innung organisiert 
und fanden unter reger Beteiligung im Bischof-Benno-Haus in 
Schmochtitz statt.
Die Seminare wurden von Frau Jensch aus der Erste-Hilfe-Schule 
Oberlausitz geleitet, die das bereits für mehrere andere Innungen 
der KH Bautzen durchführt.

„Erste-Hilfe-Neulingen“ wurden die Grundlagen der Erste Hilfe 
im Grundlehrgang (Ausbildung) vermittelt. Im Wiederholungs-
lehrgang (Fortbildung) konnten die Teilnehmer die vorhandenen 
Kenntnisse aufgefrischen. 

Eine Nachschulung als Ersthelfer ist alle zwei Jahre notwendig. 
Wichtig ist, dass die Teilnehmer am Wiederholungslehrgang, die 
gleichen wie vor zwei Jahren sein müssen bzw. darf der absolvier-
te Lehrgang nicht länger als zwei Jahre zurückliegen. 

Die Kosten für die Ersthelferschulungen übernimmt grundsätzlich 
die zuständige Berufsgenossenschaft.
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Jugend aktiv – Handwerk als Sponsor
Das Versorgungswerk der KH Bautzen e.V. sponsert seit mehre-
ren Jahren Vereine, die sich insbesondere um die Jugend küm-
mern. Das Anliegen ist natürlich, das Handwerk bei der Jugend in 
das Blickfeld zu rücken. Dabei haben wir besonderen Wert darauf 
gelegt, dass es immer „Mannschaftsdisziplinen“ sind. 

Seit 2011 ist der traditionsreiche Radfahrverein 1900 Wiednitz 
e.V. auf der Liste, in dem Kunstradfahren und Radball trainiert 
wird. Unsere Handwerkswerbung hängt in der Trainingshalle, wir 
haben schon bei der Berufsorientierung geholfen und Prakti-
kumsplätze gesucht. 
Am 17.06.2017 war der Verein Ausrichter der ostdeutschen Meis-
terschaften im Kunst- und Einradsport ausgetragen. Und auch 
die KH Bautzen wollte wieder dabeisein: mit einem Stand zu Kar-
rierechancen im Handwerk direkt neben der Starteranmeldung 
und mit einem Elektroauto zur Präsentation des modernen Hand-
werks im Außenbereich. 
Gleich zwei Minister-
präsidenten hatten die 
Schirmherrschaft der 
Veranstaltung übernom-
men und kamen zur Er-
öffnung: Stanislaw Tillich 
für Sachsen und Dr. Diet-
mar Woidke für Branden-
burg. 
Ca. 200 Sportler/-innen 
marschierten stilecht 
zu Klängen von Queens 
„Bicycle Race“ in die 
Seesporthalle Senften-
berg ein. Die Wettkämp-
fe wurden über 26 Diszi-
plinen in verschiedenen 
Altersgruppen vom Ein-
zel bis zur 6er Formation 
ausgetragen, jede Übung 
dauert 5 Minuten. 
Zur Siegerehrung nach dem Vormittagsteil überreichte die Ge-
schäftsführerin an den Vereinsvorsitzenden René Dingel und die 
Kunstradfahrerinnen den Spendenscheck. 

Die Wiednitzer traten übrigens in fünf Disziplinen an und wurden 
mit Charlott Boden, Anna Kathleen Buchwald, Hannah Schulze 
und Nadine Jenchen Ostdeutscher Meister im 4er Kunstradsport 
der Juniorinnen U19. 

Ebenso lange fördert das Versorgungswerk schon den Spiel-
mannszug Oberlichtenau. 1952 gegründet hat sich das Ensemble 
zu einer festen Adresse mit beachtlicher Größe und hoher künst-
lerischer Qualität entwickelt. Dem Publikum präsentiert sich der 
SZO in die Formationen: dem Marsch- und Drillkontingent, der Ju-
niorband und dem Tanzorchester. 

2005 nahm das Marsch- und Drillkontingent erstmals an den 
Weltmeisterschaften in Kerkrade/Niederlande teil und gewann 
auf Anhieb die Silbermedaille in der Disziplin „Show“. 
Bei den weiteren Weltmeisterschaftsteilnahmen 2009 und 2013 
folgten Gold- und Silber in den beiden Wertungen „Marsch“ und 
„Show“. Damit lagen die Erwartungen für 2017 natürlich entspre-
chend hoch. 
Bei der öffentlichen Generalprobe am 15. Juli ging eigentlich nur 
das Wetter schief – pünktlich zum Programmbeginn mit mehreren 
Gast-Spielmannszügen brach der Regen los. Das Publikum war 
besonders vom Showprogramm nach Queen-Melodien begeistert. 
Roland Ermer wünschte den 67 Musikern alles Gute und übergab 
den Spendenscheck des Versorgungswerkes der KH Bautzen.

Hervorragend geklappt hat für den SZO dann am 30. Juli fast 
alles in Kerkrade – das Marsch- und Drillkontingent konnte im 
Marschwettbewerb wieder eine Goldmedaille erringen. Für das 
Showprogramm gab es zwar „Standing Ovations“ des Publikums, 
die Jury bewertete die Leistung mit Silber. Mit dieser Leistung hat 
sich der SZO von Platz 14 der Weltrangliste auf Platz 8 vorgear-
beitet. Wir gratulieren ganz herzlich und danken allen Musikern 
und Ehrenamtlichen für ihren unermüdlichen Einsatz mit diesen 
tollen Ergebnissen!

HANDWERK aktuell · Nr. 107 · September 2017 · 27. Jahrgang

KHS Bautzen informiert



21

HANDWERK aktuell · Nr. 107 · September 2017 · 27. Jahrgang HANDWERK aktuell · Nr. 107 · September 2017 · 27. Jahrgang

IKKclassic Präsentationen:

●		16.10.2017
     Vortrag für Arbeitgeber und 
     Steuerbüros: 
     „Betriebliches Wiederein-
       gliederungsmanagement“
     18:00 Uhr 
     Regionaldirektion Görlitz
     Geschäftsstelle Görlitz, 
     Wilhelmsplatz 7, Konferenzraum

●		17.10.2017	
     Vortrag für Arbeitgeber und 
     Steuerbüros: 
     „Betriebliches Wiederein-
       gliederungsmanagement“
     10:00 Uhr 
     Regionaldirektion Görlitz
     Geschäftsstelle Görlitz, 
     Wilhelmsplatz 7, Konferenzraum

Um verbindliche Voranmeldung unter 
Tel. 03581 666-8001 
bis 6. Oktober wird gebeten! 

●		17.10.2017
     AK Frauen in Handwerks-
     unternehmen Bautzen e.V.
     Vortrag „Erbrechtsfolge, 
              Testament, Verfügung“
     19:00 Uhr „Schmiede“, 
     Bautzen, Goschwitzstr. 15 

●		26.10.2017
     IKK Bewerbertag
     09:00-13:00 Uhr Regional-
     direktion Bischofswerda-Bautzen
     Geschäftsstelle Bischofswerda, 
     Kamenzer Str. 29 b

●		24.11.2017
     Herzwochen 2017
     Fachvortrag 
     „Das schwache Herz“
     18:00 Uhr 
     Regionaldirektion Görlitz
     Geschäftsstelle Görlitz, 
     Wilhelmsplatz 7, Konferenzraum 
     Referent Herr Professor Dr. med. 
     Hans-Willi M. Breuer

Um verbindliche Voranmeldung unter 
Tel. 03581 666-8001 
bis 10. November wird gebeten! 

●		04.12.2017
     Stollenprüfung
     10:00-14:00 Uhr Regional-
     direktion Bischofswerda-Bautzen
     Geschäftsstelle Bischofswerda, 
     Kamenzer Str. 29 b

     Änderungen vorbehalten.

Krankenstand im Handwerk leicht gestiegen
Gesundheitsbericht 2016

IKK classic wieder in den Top-Ten

Mit 5,1 Prozent ist der Krankenstand sächsischer 
Handwerker in 2016 im Vergleich zum Vorjahr um 
0,2 Prozentpunkte leicht gestiegen. Das ergab 
eine Analyse der Arbeitsunfähigkeitsdaten von 
rund 74.000 im sächsischen Handwerk beschäf-
tigen Versicherten der IKK classic. Der Kranken-
stand im Handwerk bundesweit lag bei 5,2 Pro-
zent. Erkrankungsbedingt fehlten in Sachsen an 
jedem Arbeitstag des Jahres 2016 etwa fünf von 
100 Beschäftigten im Handwerk. Durchschnitt-
lich	entfielen	auf	jeden	Beschäftigten	1,4	Krank-
heitsfälle mit einer Dauer von 13,4 Tagen. Der An-
teil an Langzeiterkrankungen (Arbeitsunfähigkeit 
länger als 42 Tage) stieg im Vergleich zum Vorjahr 
in 2016 deutlich von 43,8 Prozent auf 45 Prozent.

Muskel- und Skeletterkrankungen verursachten 
auch 2016 die meisten Krankheitstage – 27,4 
Prozent (2015: 26,5 %) aller Fehltage gingen auf 
ihr Konto. Verletzungen waren für 15,8 Prozent 
(2015: 16,1 %) der Fehltage verantwortlich. Abge-
nommen haben im vergangenen Jahr die Erkran-
kungen des Atmungssystems. Sie verursachten 
13,8 Prozent der Fehltage (2015: 14,8 Prozent). 
Zum zweiten Mal in Folge registrierte die IKK clas-

sic einen leichten Rückgang bei den psychischen 
Erkrankungen – 8,1 Prozent aller Arbeitsunfähig-
keitstage gingen darauf zurück (2014: 9,1 Pro-
zent; 2015: 8,6 Prozent).

Das Durchschnittsalter der Beschäftigten im 
sächsischen Handwerk ist auf 43,5 Jahre ange-
stiegen. Ältere Beschäftigte sind zwar seltener 
krank, weisen aufgrund der längeren Dauer eines 
Krankheitsfalles aber dennoch einen höheren 
Krankenstand auf als jüngere Beschäftigte. „Die-
se Entwicklung ist im Handwerk deutlicher als in 
verwaltenden Berufen“, informiert Sven Hutt, Lan-
desgeschäftsführer der IKK classic in Sachsen. 
„Mit einem altersgerechten und gesundheitsför-
dernden Betriebsmanagement können Unterneh-
men dem Trend entgegen wirken. Das nutzt nicht 
nur den älteren Beschäftigten, sondern auch 
den jungen Mitarbeitern, deren Gesundheit so 
von Anfang an gefördert wird. Mit passgenauen 
Lösungsansätzen steht die IKK classic unterstüt-
zend zur Seite.“ 

Mehr Informationen unter www.ikk-classic.de 
oder per Mail bgm@ikk-classic.de.

Zum siebten Mal untersuchte ServiceValue die 
Kundenzufriedenheit gesetzlich Krankenversi-
cherter und fasst die Ergebnisse im des „Servi-
ceAtlas Krankenkassen 2017“ zusammen. Un-
tersucht wurden die 29 größten Krankenkassen, 
die anhand von 2.777 Kundenurteilen bewertet 
wurden.	Dabei	wurden	über	40	spezifische	Merk-
male und verschiedene Leistungskategorien be-
wertet.
Die IKK classic wurde im Gesamturteil des dies-
jährigen ServiceAtlas 2017 mit der Note „Sehr 
gut“ ausgezeichnet und gehört somit zu den 

TOP-TEN-Krankenkassen. Neben dem Gesamtur-
teil „Sehr gut“ wird die IKK classic auch in den 
einzelnen Bewertungskategorien wie Bonuspro-
gramm, Kundenservice, Preis-Leistungsverhält-
nis und Leistungserweiterungen mit dem Top-Er-
gebnis „Sehr gut“ bewertet. In der Kategorie 
„Wahltarife“ wurde die IKK classic sogar als Test-
sieger ausgezeichnet.

Alle Informationen zur IKK classic unter 
www.ikk-classic.de.

Formalitäten einfach online erledigen.
IKK-Onlinefiliale - schon angemeldet?
Sie brauchen eine neue eGK oder Ihre Kontakt-
daten haben sich geändert? Kein Problem. 
Alles Notwendige können Versicherte der IKK 
classic	 direkt	 in	 der	 IKK-Onlinefiliale	 am	 hei-
mischen PC, Laptop oder mobil über das Smart-
phone erledigen. Auch Anträge können in der 
Onlinefiliale	 gestellt	werden,	 unter	 anderem	auf	
Erstattungen von Leistungen aus dem IKK-Ge-
sundheitskonto wie professionelle Zahnreinigung 
oder Gesundheitskurse. 
Belege und Bescheinigungen werden in der On-
linefiliale	 per	Upload	direkt	 übermittelt.	Das	 gilt	
auch für AU-Bescheinigungen. Einfach hochladen 
und unkompliziert bei der IKK classic einreichen.

Die	 Anmeldung	 zur	 neuen	 Onlinefiliale	 erfolgt	
unter https://meine.ikk-classic.de. 

Für die Registrierung benötigen Versicherte le-
diglich ihre 10-stellige Krankenversicherungs-
nummer, die sie auf ihrer Krankenversiche-
rungskarte	finden.	

Arbeitgeber melden sich bei der Arbeitge-
ber-Onlinefiliale mit ihrer Betriebsnummer an. 
Nach der erfolgreichen Registrierung wird der 
persönliche Zugangscode umgehend per Post 
zugestellt.

Weiterbildung online mit der IKK classic
Kostenfreie Webinare im Herbst 2017
Aktuelle Informationen sind insbesondere für Unternehmen un-
verzichtbar. Im hektischen Berufsalltag fehlt jedoch oft die Zeit, 
um sich schnell und unkompliziert auf den neuesten Stand der 
Dinge zu bringen. Deshalb bietet die IKK classic auch im Oktober 
und November kostenfreie, kompakte Online-Seminare an.

Burnout/Stressmanagement:  28.09.2017
    10:00 – 11:15 Uhr
Stress und Druck am Arbeitsplatz belasten zunehmend den Ar-
beitsalltag. Das Seminar vermittelt, wie man Burnout-Symptome 
rechtzeitig erkennt und welche Strategien zur Bewältigung helfen.

Betriebsrentenstärkungsgesetz:  10.10.2017
    15:00 – 16:15 Uhr
Das Betriebsrentenstärkungsgesetz (BRSG) ist beschlossen. Das 
BRSG enthält ein umfangreiches Maßnahmenpaket, mit dem eine 
weitere Verbreitung der betrieblichen Altersversorgung (bAV) auf 
freiwilliger Basis besonders in kleinen Unternehmen und bei Ge-
ringverdienern erreicht werden soll. Das Seminar informiert über 
die geplanten Neuregelungen und die zeitlich gestaffelte Umset-
zung.

Betriebliches Eingliederungsmanagement:  26.10.2017
     10:00 – 12:00 Uhr
Ist ein Mitarbeiter innerhalb eines Jahres mehr als sechs Wochen 
ununterbrochen oder wiederholt arbeitsunfähig, ist der Arbeitge-
ber	 verpflichtet,	 ein	 sogenanntes	 betriebliches	 Eingliederungs-
management anzubieten. Was dabei zu beachten ist, darüber 
informiert dieses Seminar. Das Seminar informiert, was dabei zu 
beachten ist.

Baulohn:    09.11.2017
    15:00 – 16:15 Uhr
Anhand praxisnaher Beispiele informiert dieses Aufbauseminar 
über Besonderheiten im Zusammenhang mit dem Thema Baulohn, 
wie z. B. Überbrückungsgeld, Saisonkurzarbeitergeld oder die kor-
rekte Berechnung der Beiträge für die Zusatzversorgungskassen.

Gesundes Führen:   28.11.2017
    15:00 – 16:15 Uhr
Angesichts unserer alternden Gesellschaft wird es für Betriebe im-
mer wichtiger, Fachkräfte an sich zu binden und in ihre Motivation 
und Leistungsfähigkeit zu investieren. Ein gesunder Führungsstil 
ist der Schlüssel dazu. Das Seminar richtet sich vor allem an In-
teressenten, die eine grundlegende Einführung in dieses Thema 
wünschen.

Für die Teilnahme an einem Webinar der IKK classic sind keine 
komplizierten Downloads oder Installationen erforderlich. 
Benötigt wird nur ein PC mit Internetzugang und Lautsprecher- 
bzw. Kopfhöreranschluss. Die Teilnehmer können während des 
Seminars Fragen im Online-Chat stellen. Im Anschluss an das Se-
minar werden dann alle Fragen beantwortet.

Weitere Informationen zu Inhalten und Anmeldung gibt es unter 
www.ikk-classic.de/seminare. Nach der Anmeldung erhalten die 
Teilnehmer ihre Zugangsdaten und alle weiteren Informationen 
zum Ablauf per E-Mail.

„Tour der Hoffnung“ 2017 – zahlreiche Mitarbeiter der Görlitzer Regionaldirektion der IKK classic waren für 
einen guten Zweck selbstverständlich wieder dabei!
Diese Aktion ist etwas ganz Besonderes: Jung und Alt steigen 
aufs Fahrrad oder auf das Ergometer und radeln los, um Spenden 
für krebskranke Kinder und Jugendliche zu sammeln. Der Body-
fitness-	&	Gesundheitsclub	 in	Görlitz	und	der	Fitnessclub	Niesky	
unterstützen die Tour in der Region. Für jeden im Monat August 
zurückgelegten Kilometer spenden die Sportstudios einen Cent 
an die Kinderkrebshilfe. 

Dem Aufruf folgen nicht nur die Mitglieder der Clubs sondern auch 
Sportvereine und Unternehmen der Region. In den Räumen der 
Studios stehen den Interessierten Laufbänder, Ergometer und 
Crosstrainer zur Verfügung. Nach einer Umfrage in der Regional-
direktion der IKK classic in Görlitz fanden sich schnell Mitarbeiter, 
die sich für den guten Zweck im Studio in Görlitz und in Niesky 
„abstrampelten“ und dabei richtig ins Schwitzen kamen.

IKK classic informiert
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17. O-SEE-Challenge vom 18. bis 20. August 2017 in Olbersdorf war ein hervorragendes Event für die Aus-
tragung der XTERRA Germany und der Deutschen Meisterschaften der DTU im Cross Triathlon über die 
XTERRA-Distanz - IKK classic war als langjähriger Kooperationspartner wieder dabei 

Ca.	1200	Triathleten	aus	25	Nationen	kamen	zur	17.	Auflage	des	
Topevents in die Oberlausitz. Besonders erfreulich war die Teilnah-
me von 40 Elitestartern aus der ganzen Welt, trotz der zeitgleich 
in	Kanada	stattfindenden	ITU	Weltmeisterschaft.	Britta	Poór	und	
Sam Osborne siegen bei der XTERRA Germany. Beste deutsche 
Elite-Starterin und Deutsche Meisterin war Maria Döring mit Platz 
11 der Gesamtwertung. Bei den Männern wurde Jens Roth Deut-
scher Meister und belegte einen hervorragenden 5. Platz bei der 
Gesamtwertung der XTERRA Germany. 

Zahlreiche Sportler gingen über die eher „volkssportliche“ O-SEE 
Classic und O-SEE Reduced Distanz an den Start. 
Beim Teamwettbewerb „O-SEE-Team“ war - wie schon in den letz-
ten Jahren - eine Mannschaft der IKK classic am Start. Unsere 
Truppe belegte von 50 Männerteams einen hervorragenden 7. 
Platz. 
Die Beratungs- und Mitmachangebote, wie z.B. der Cardio-Scan 
am Stand der IKK classic, wurden von den Startern und Besu-
chern gern genutzt. 
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   Partner der Region

Die Zeit der Ausbildung und des ersten 
Jobs, das Studium, der Start ins Berufsle-
ben sind spannende, aber auch anstren-
gende Lebensabschnitte. Hier legen 
junge Menschen den Grundstein für ein 
eigenverantwortliches Leben und Ihr 
zukünftiges Erwerbseinkommen. 

Schließlich erhalten Sie in dieser Zeit das 
Werkzeug für Ihre berufliche Karriere an 
die Hand.

Durch diese neue Lebenssituation er-
geben sich aber auch eine Vielzahl von 
Veränderungen: Das erste eigene Geld, 
die eigene Wohnung, vielleicht ein 
Auto oder Motorrad, Zeit mit Freunden 
und Familie, der notwendige Überblick 
über die eigene Absicherung, die eige-

ne Gesundheitsvorsorge, Zuzahlungen 
bei der gesetzlichen Krankenkasse ... 
und vieles mehr!

Ihr VERSORGUNGSWERK ist ein erfah-
rener Begleiter und Ratgeber in dieser 
Lebensphase und bietet speziell für 
junge Menschen maßgeschneiderte 
Lösungen an. 

Eigene Verantwortung 
Nur einmal kurz nicht aufgepasst und 
schon ist etwas passiert. Ein kleines 
Malheur kann man noch aus eigener Ta-
sche bezahlen. Was ist aber, wenn man 
aus Unachtsamkeit einen Unfall verur-
sacht und dann für die Behandlung und 
alle Folgekosten des Unfallgegners auf-
kommen muss? 

Hier kann man sich auf den Schutz der 
Privat-Haftpflicht verlassen, die sich um 
die Abwicklung der Schadensersatzan-
sprüche kümmert.

Existenzschutz (BU)
Als Azubi denk man schon darüber 
nach, wie das erste eigene Geld ausge-
geben wird – aber noch nicht darüber, 
dass aus gesundheitlichen Gründen 
der gewählte Beruf nicht mehr ausge-
übt werden kann! Ein Unfall oder eine 

Krankheit kann jederzeit eintreten und 
zur dauerhaften Einschränkung der 
beruflichen Leistungsfähigkeit führen. 
Deshalb sollte man sich schon heute als 
Azubi mit diesem Thema beschäftigen, 
denn die berufliche Leistungsfähigkeit 
sichert den Lebensstandard. Und je frü-
her, desto günstiger. 

Unfallschutz
Neben der Absicherung gegen BU, zählt 
auch die private Unfallabsicherung zu 
den Policen, auf die man nicht verzich-
ten sollte. Ein Unfall ist so schnell pas-
siert, die Folgen sind oft gravierend. 
Lebenslang! Pro Jahr ereignen sich in 
Deutschland rund 9 Millionen Unfälle, 
davon 70% in der Freizeit. Statistisch 
gesehen also alle 4 Sekunden. Grund 
genug, über eine private Absicherung 
nachzudenken. 
Zwar genießt ein Azubi während der 
Arbeitszeit guten Schutz über die Be-
rufsgenossenschaft (BG), jedoch leistet 
diese nur für Arbeits– und Wegeunfälle 
und erst ab einer Invalidität von 20%.
Ihr VERSORGUNGSWERK bietet welt-
weiten Schutz, rund um die Uhr (24/7) 
und das bei allen Aktivitäten! 

Sprechen Sie uns gern an!
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Am Freitag, dem 25. August 2017 begrüßte um 17 Uhr unser 
Kreishandwerksmeister, Dr. Knut Scheibe, alle Anwesenden 
im Saal des Bürgerhauses in Niesky zur Zentralen Gesellen-
freisprechungsfeier der Junggesellen und Junggesellinnen in 
den Ausbildungsberufen
 • Maurer
 • Hochbaufacharbeiter
 • Maler und Lackierer
 • Tischler
 • Kraftfahrzeugmechatroniker
	 •	Automobilkaufleute
 • Bäcker
 • und Fachverkäufer im Nahrungsmittelhand-
     werk – Schwerpunkt Bäcker

Zum zweiten Mal erfolgte in Niesky der Einmarsch mit In-
nungsfahnen und Laden nach traditioneller Marschmu-
sik. Dr. Scheibe entzündete die Kerzen und ging in seinen 
Ausführungen wieder auf die Bräuche, Traditionen und die 
Bedeutung der 
offenen In-
nungslade ein. 
Der Einzug ist 
inzwischen zu 
einem Höhe-
punkt gewor-
den, den alle 
A nw e s e n d e n 
genießen.
Die Grußwor-
te der Hand-
werkskammer 
Dresden über-
brachte unser 
frisch gewähl-
ter Vizepräsident, Herr Reiner Schubert. 

Der erste Auftritt der Artistengruppe Schönbach gehörte 
Kimi und Moritz auf ihren Einrädern.
Frau Carina Dittrich, die Bürgermeisterin der Stadt Reichen-
bach, holte alle im Saal Anwesenden mit ihrer realistischen 
und hautnahen Festrede ab.

Traditionsgemäß übernahmen die Übergabe der Gesellenzeugnisse 
und Gesellenbriefe die Obermeister, die Prüfungsausschussvorsit-
zenden und die Berufschullehrer der einzelnen Gewerke.

Es wurden vier Junghandwerker, die ihre Ausbildung mit guten Leis-
tungen abschließen konnten, ausgezeichnet. Hierbei unterstützte wieder die SIGNAL-IDUNA-Gruppe, die IKK classic wie auch die 
INTER-Versicherung mit ihren schönen Sachpreisen die Ehrung. Dafür möchten wir uns recht herzlich bedanken.

Gesellenfreisprechung August 2017 .............................................................................

Zentrale Gesellenfreisprechungsfeier im Landkreis Görlitz
Bei den Besten handelt es sich um:

Alexander Dollinger, Kraftfahrzeugmechatroniker
Ausgebildet im Autohaus Ulbrich GmbH in Löbau

Mirco Kühnel, Kraftfahrzeugmechatroniker
Ausgebildet in der Dussa GmbH in Holtendorf

Dominik Morawski, Kraftfahrzeugmechatroniker
Ausgebildet in der Firma An- und Verkauf von Fahrzeugen 
in Görlitz

Fabian Sämann, Kraftfahrzeugmechatroniker
Ausgebildet in der TG Autohandels GmbH in Hoyerswerda

Es sei uns gestattet, an dieser Stelle auch ein herzliches 
Dankeschön an die genannten Ausbildungsbetriebe zu rich-
ten - und an alle diejenigen Handwerksbetriebe, die in un-
serem Landkreis jungen Menschen eine Ausbildung ermöglichen! 

Bevor Herr Mirco Kühnel stellvertretend für die Gesellen das Wort übernahm, 
versprach der Einladungspunkt „Auszeichnungen und Ehrungen“ noch einen 
weiteren Höhepunkt. 

Die Kreishandwerkerschaft Görlitz ehrte Tischlermeister, Herrn Friedrich 
Berger, für seine Jahrzehnte lange Ehrenamtsarbeit im Handwerk. Ob als 
langjähriger Obermeister der Tischlerinnung Löbau-Zittau-Görlitz, Vorstands-
mitglied und stellvertretender Kreishandwerksmeister der Kreishandwerker-
schaft Görlitz sowie auch als tätiger Kreishandwerksmeister des früheren 
Landkreises Zittau – die Liste ist lang genug und die Zeit reif für den Titel 
„Ehrenkreishandwerksmeister“.

Weiterhin erhielt der Görlitzer Kfz- und Karosseriebaumeister Herr Wilfrid 
Arndt, Dankesworte für seine sehr lange Ehrenamtsarbeit in der Handwerkskam-
mer Dresden, überbracht von Frau Heike Zettwitz, Dezernat III des Landkreises Görlitz sowie von Dr. Knut Scheibe, unserem Kreishand-

werksmeister.  Herr Arndt war seit 1997 Mitglied in der Vollversammlung der Hand-
werkskammer Dresden und 
arbeitete zeitgleich in deren 
Vorstand. 
Das Amt des Vizepräsiden-
ten bekleidete er seit 2002 
– bis zur letzten Wahl im 
Frühjahr 2017. Wir danken 
Herrn Arndt für sein großes 
handwerkliches Engagement 
und wünschen ihm einen an-
genehmen Ruhestand.

Und nun ist Mirco Kühnel an der Reihe. Er bedankte sich bei allen Personen, 
die über die gesamte Ausbildungszeit mit dazu beigetragen haben, die gesteckten Ziele zu erreichen.

Durch den Vizepräsidenten, Herr Reiner Schubert, erfolgte nun die öffentliche Lossprechung der Junghandwerker, ebenfalls nach 
traditioneller Textvorlage.

Zum Abschluss bedankte sich Dr. Scheibe bei allen Gästen für Ihr Kommen, 
und richtete an dieser Stelle noch einmal gezielte Dankesworte an unsere 
Sponsoren,	die	die	Veranstaltung	finanziell	unterstützen.	Hier	sind	noch	ein-
mal die Sparkasse Niederschlesien-Oberlausitz und die MEWA, sowie der 
Landkreis Görlitz genannt – herzlichen Dank.

Nach dem musikalischen Heraustragen der Innungsladen und Fahnen wurden 
die Kerzen gelöscht, mit Sekt angestoßen und das Buffet eröffnet.

Ein besonderer Dank richtet sich an das junge Team der Artisten, welche mit 
ihren dargebotenen Leistungen für Effekt und Aufregung sorgten  -  sowie an 
das Bürgerhaus in Niesky für die wunderbare Rundumbetreuung. Wir kommen 
nächstes Jahr wieder.
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Öffentliche Brotprüfung 
Nachdem es in den letzten Jahren immer in den Räumen der Kreishandwerkerschaft nach frischer Bäckerware duftete, fand diese 
Qualitätsprüfung wieder einmal in öffentlichem Rahmen statt.
Im Durchgang der Straßburgpassage in Görlitz entstand eine lange Prüfstrecke. Zum Thema passend unterstützten uns dieses Mal 

die IKK classic und Ernährungsfachkraft, Maja Arlt in Punkto gesunde Ernäh-
rung. Ihre leckeren handgemachten Brotaufstriche machten die Kostproben 
noch köstlicher. Unsere Bäckerlehrlinge, Maximilian von der Heydt von der 
Bäckerei Tschirch Ober-Neundorf und Max Füssel von der Bäckerei Frank 
Schuster aus Oderwitz lockten mit ihren Bauchläden die Besucher von der 
Berliner Straße und der Jakobstraße aus an. Für Beide war die Brotprüfung 
sehr interessant – einerseits von der fachlichen als auch andererseits von der 
Kommunikationsseite zum Kunden.
Jeder Bäckereibetrieb der Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien durfte 
an dieser freiwilligen Qualitätsprüfung teilnehmen. Das Interesse an der Teil-
nahme ist 
gestiegen, 
es be-

teiligten sich die Hälfte der Innungsbäcker. 
Ebenso erhöhten sich die Brotproben um 
20 Prozent auf  58 Stück. Michael Isensee, 
er ist einer der drei Qualitätsprüfer von ganz 
Deutschland, bekam dieses Jahr auch mehr 
Brötchen auf den Tisch. Insgesamt handelte 
es sich um 90 Proben. 

Neben tollen Baguettevarianten, wie 
Sepia-Mango oder Curcuma-Cranberry wird 
immer häufiger auch mit Emmer- und Din-
kelmehl gearbeitet. Glutenfreie Produkte, wie ein Reis-Hirsebrot und ein Buchweizenschrotbrot standen auf der 
Tagesordnung. Nicht zu vertreiben ist die alt bewährte klassische Doppelsemmel aus Weizen.
Pro Typ wurde nach den gleichen Kriterien 
geprüft - wie äußere Kruste, innere Grume, 
Struktur, Elastizität, Geruch und Aroma.

Wir hatten auch ganz kleine Besucher am 
Stand. Eine Kindergartengruppe hielt es fast 
eine ganze Stunde aus. Herr Isensee bezog 
die Kleinen auf seine Weise sehr gut in die 
Prüfung ein und ließ sie immer wieder von 
den Brötchen kosten. Hier entstand eine 
neue Idee – das nächste Mal werden wir im 
Vorfeld Kindergärten einladen. So können wir 
frühzeitig auf gesunde Ernährung einwirken.  

Das Ergebnis lieferte dem Bäckereibetrieb 
Kenntnis darüber, wo seine Ware bezüglich dieser Kriterien qualitätsmäßig steht. Nur Brote mit 100 Punkten erhalten das Prädikat 
„sehr gut“, 90 Punkte oder mehr sind noch „gut“. Alles unter 90 Punkten wurde nicht prämiert. Von den 58 geprüften Broten im Land-
kreis Görlitz wurden 35 Brote von Herrn Isensee als „sehr gut“ eingestuft und 16 Brote mit „gut“. Unter den Brötchen gab es 16 „sehr 
gute“ und 12 „gute“ Bewertungen.
Das von Isensee erstellte Gutachten pro Produkt enthält neben den Mängeln auch die Ursachen dafür und wie man Abhilfe schaffen 
kann. Insofern diente die Prüfung der Erkenntnis, wo man steht - und unter Beachtung dieser Punkte – wie man sich verbessern kann. 

Die nächste Brot- und Brötchenprüfung wird am 08. und 09. Mai 2018	stattfinden	–	der	Ort	ist	noch	offen.

Öffentliche Stollenprüfung 
Am 02. und  03. November 2017 wird im Salzhaus in Zittau	unsere	Stollenprüfung	stattfinden.	Herr	Michael	Isensee	wird	die	Prüfung	
unter den vorgeschriebenen Kriterien einer Stollenprüfung durchführen. Im schönen Ambiente des Salzhauses bekommen dieses Mal 
auch alle Kunden und Interessierte die Möglichkeit, sämtliche abgelieferte Stollensorten von verschiedensten Bäckern der Innung 
Oberlausitz-Niederschlesien auf ihre Art ab zu schmecken. 

Herzliche Einladung an alle Neugierigen! Merken Sie sich die Tage vor.

Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien ....................................................................

Öffentliche Brot- und Brötchenprüfung am 29. und 
30. August 2017 in der Straßburgpassage Görlitz
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Kreishandwerkerschaft Görlitz lud ein ...........................................................................

Unter dem Motto 
„Ausstellung zeigt Schatztruhen der Zünfte“ …
lud die Kreishandwerkerschaft Görlitz am 25. Juni 2017 zu einer gemeinsamen Fahrt nach Breslau ein.

Auf Anregung des Juweliers und Ehreninnungsmitgliedes Lothar Voigt 
aus Görlitz organisierten wir mit dem Busunternehmen Teich Touristik 
einen	Ausflug	in	das	wunderschöne	Breslau.		
Durch die von Peter Teich kurzweilig gestaltete Fahrt wurde es den 
35 Interessierten nicht langweilig - kurze Abstecher, Anekdoten und 
Hörspiele in und von der Region machten dies möglich. 
Den ganzen Tag über begleitete uns herrliches Wetter. So waren die 
Stadtführung, der Spaziergang um die Jahrhunderthalle und das ge-
meinsame Mittagessen im Freien kein Problem und eine super Ein-

stimmung auf den bevor-
stehenden Sommer. 
Der Besuch im National-
museum stand als letzter 
Tagesordnungspunkt an. 
Die Sonderausstellung 
„Fürs Prestige und die 
Nachkommen“ war klein, aber recht hübsch. Ausgestellt wurden Zunfttruhen, herrlich ge-
arbeitete Details aus Metall, bemalt und beschriftet – zum Teil aus 1595 ließen uns aus 
dem Staunen nicht herauskommen. Freier Lauf in Pracht und Aufwand – man könnte fast 
meinen, die eine Zunft wollte die andere Zunft übertrumpfen. Man fühlte sich in die Zeit 
zurück versetzt und spürte den Stolz und die Wichtigkeit des ehrbaren Handwerks. 

Ein Anliegen unserer Kreishandwerkerschaft ist es, dem Handwerk ein Stück Würde und 
Stolz zurückzugeben. In unseren letzten Zentralen Gesellenfreisprechungen lassen wir 
wieder	Traditionen	aufleben.	Träger	mit	Fahnen	und	 Innungsgegenständen,	entzündete	
Kerzen und dazu erläuterte Rituale lassen die Gesellen und Gäste davon hören und spü-
ren. 
Haben Sie Kinder und Enkel, die demnächst ihre Gesellenbriefe erhalten sollen, dann 
begleiten Sie die frischen Gesellen und tauchen mit uns ein Stück in alte Zeiten ein. 

KHS Görlitz informiert   Partner der Region
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Unter diesem Motto veranstaltete die Euro-
pastadt Görlitz im Rahmen des Altstadtfes-
tes Görlitz am 26. September 2017 im Gym-
nasium Augustum eine Rückkehrerbörse.

Hier erhielten die teilnehmenden Firmen, 
wie auch die Kreishandwerkerschaft Görlitz 
mit den dort präsenten Handwerksbetrie-
ben die Möglichkeit mit Interessenten ins 
Gespräch zu kommen. 
Verstärkt nachgefragt wurden Jobs für die 
Bereiche Verwaltung, Gesundheits- und In-
genieurwesen, vereinzelt Bau- und Malerbe-
rufe. Für die Gewerke der Bäcker, Elektriker, 
Metallbauer, Friseure und Kfz gab es keine 
Nachfragen.

Sie erhalten die Möglichkeit, auf nach-
folgende Stellengesuche zu reagieren. Die Daten wurden zur 
Veröffentlichung freigegeben. Falls Sie als Firma Interesse an 
diesen Suchenden haben, dann erbitten wir die Kontaktaufnah-
me über die angegebene Mail-Adresse:

Maler - 6 Jahre Berufserfahrung
Anfrage eines engagierten jungen Mannes mit guten Deutsch-
kenntnissen (B1) aus Syrien. Er lebt seit einem Jahr und acht 
Monaten in Deutschland. 
 Kontaktaufnahme über goerlitz@khs-goerlitz.de 

Bauingenieurassistent – 10 Jahre Berufserfahrung
Anfrage eines sehr gut deutsch sprechenden Syrers, mit sehr 
guten Umgangsformen
 Kontaktaufnahme über goerlitz@khs-goerlitz.de 

Verwaltung/Büro/Messen/Veranstaltung - Industriekauffrau – 
20 Jahre Berufserfahrung
Abschluss als Industriekauffrau, Erfahrungen im Einkauf und 
Geschäftsführungsassistenz
 Kontaktaufnahme bitte über Dorthe2@freenet.de

Verwaltung/Büro/Lager/Verkauf/Vertrieb
Rüstige Rentnerin – sucht einen Job 450 €. Abschlüsse als 
Dipl.-Ing. für Agrarwirtschaft, Speditionskauffrau und staatlich 
anerkannte Übersetzerin – Buchhaltungsorganisation für 
Steuerberater 
 Kontaktaufnahme über grazyna.schroeder@yahoo.de 
   bzw. Tel. 0172 166 7523

Büro/Verwaltung - Bürokauffrau,  Irini.halaris@gmx.de

Rückkehrerbörse ..........................................................................................................

Willkommen zu Hause

Jetzt testen im Autohaus Löbau!

Terminvorschau ......................................

Terminvorschau 
IV. Quartal 2017

Die Bäckerinnung 
Oberlausitz-Niederschlesien 

lädt am 

02. und 03.11.2017

zur

Öffentlichen Stollenprüfung 

im Salzhaus Zittau ein.

ab 11 Uhr 

mit Verkostungsmöglichkeit
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Tischler-Innung Kreis Görlitz .........................................................................................

Bevor alles schon wieder abgebaut, verpackt, verladen und auf 
dem Weg nach Hause war, lud die Tischler-Innung Kreis Görlitz 
auch in diesem Jahr zur Ausstellung der Gesellenstücke 2017 ein.

14 Tischlerarbeiten, in denen Kreativität, Nerven und Berufsliebe 
stecken, wurden von den Absolventen der Gesellenprüfung 2017 
im Tischlerhandwerk, die die Tischler-Innung Kreis Görlitz schon 
seit vielen Jahren in Eigenregie durchführt, präsentiert.

Die Ausstellung fand am Sonnabend, dem 29. Juli 2017 im Beruf-
lichen Schulzentrum Weißwasser – unserer ausbildenden Berufs-
schule – statt.
Dieser danken wir auf diesem Weg für die immer wieder unkom-
plizierte Unterstützung.

An erster Stelle – wir gratulieren den Absolventinnen und Absol-
venten auf das herzlichste zur bestandenen Gesellenprüfung und 
wünschen	ihnen	für	den	beruflichen	und	persönlichen	Werdegang	
alles Gute, viel Erfolg und handwerkliches Geschick.

Eine besondere Anerkennung gilt den 
Handwerksmeisterinnen und Handwerks-
meistern, die den Jugendlichen durch die 
Bereitstellung von Ausbildungsplätzen eine 
Chance in der Heimat geben, die oftmals 
mit viel Geduld, Energie, Fingerspitzenge-
fühl und Ausdauer ihren Beitrag leisten, 
die die jungen Leute – auch trotz oder ob 
ihrer Vorbildung und Leistungsbereitschaft 
– nicht im Regen stehen lassen.

Wir danken zugleich allen an der Ausbil-
dung beteiligten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in den Unternehmen und 
den Kolleginnen und Kollegen des Beruf-
lichen Schulzentrums Weißwasser dafür, 
dass neben der fachlichen auch ein Stück 
Ausbildung für das Leben mit auf den Weg 
gegeben wurde – sie sind es, die sich mit 
Engagement der Ausbildung annehmen, 
eine Vielzahl von Fertigkeiten, Kenntnis-
sen, Fähigkeiten und Erfahrungen vermit-
teln und bei Problemen stets mit Rat und 
Tat zur Seite stehen.

Die Gesellenprüfungen im Tischlerhand-
werk verliefen auch im Sommer 2017 rei-
bungslos und wie geplant.

Im Namen unserer Tischler-Innung Kreis 
Görlitz bedanken wir uns auf diesem Weg 
bei unserem Gesellenprüfungsausschuss 
und insbesondere bei allen Aktiven und 
dem Vorsitzenden Helfried Siebenhaar 
sehr herzlich für einen gelungenen Ablauf 
und die entspannte Atmosphäre, die uns 
auch	von	den	Prüflingen	bestätigt	wurde.
Die Ausstellung der Gesellenstücke zeigte, 
dass der Beruf des Tischlers sehr kreativ 
sein kann, aber auch sehr anspruchsvoll 
ist. Es wurde den Auszubildenden bewusst, 

dass der Prozess von eigener Vorstellung über die Planung bis 
zur Fertigung des Gesellenstückes sehr umfangreich ist und ein 
enges Zeitfenster beinhaltet.

Die dabei erzielten Ergebnisse konnten sich sehen lassen. Von 
14 Azubis, die ihr Gesellenstück dem Gesellenprüfungsaus-
schuss der Tischler-Innung Kreis Görlitz vorstellten, haben 11 
ihre Ausbildung erfolgreich abschließen können.

Ein noch besseres Ergebnis haben mäßige Leistungen bei der Ar-
beitsprobe 1 verhindert. Hier müssen 3 Azubis noch einmal ihre 
Fähigkeiten und Fertigkeiten nachweisen.

  Beste Ergebnisse:

  Kenntnisprüfung:   Martin Jüttner – Tischlerei Lehmann, 
     Weißwasser

  Praktische Prüfung: Arbeitsaufgabe 1 + Gesellenstück:  
     Dennis Bergmann – Tischlerei Berger, 
     Neusalza-Spremberg / OT Friedersdorf

Ausstellung Gesellenstücke 2017 Die Tischler-Innung Kreis Görlitz vertritt die Interessen von 90 klein- und mittel-
ständischen Tischler-Unternehmen mit ca. 400 Arbeitnehmern und 30 Auszubil-
denden. Ihr Einzugsgebiet umfasst den Kreis Görlitz – hier die Regionen Görlitz, 
Niederschlesische Oberlausitz, Löbau und Zittau.

Tischler-Innung Kreis Görlitz .........................................................................................
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Auto und Holz – das hat schon immer was Gemeinsames – also 
logisch, präsentierten sich die Tischler-Innung Kreis Görlitz und 
die Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ mit einem Gemein-
schaftsstand beim diesjährigen Tag der Sachsen in Löbau.

Automobile Schätzchen präsentierte das Autohaus Häschke aus 
Herrnhut – ein engagiertes und treues Mitglied unserer Innung 
des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“.

Unserer	Ehrenämter	und	die	Fachlehrer	der	Beruflichen	Schulzen-
tren Weißwasser und Zittau waren – wie immer – dabei und eine 
große Unterstützung.

Mit der Resonanz zufrieden, lassen wir die Bilder sprechen:

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ | Tischler-Innung Kreis Görlitz ......................

Unser gemeinsamer Stand beim Tag der Sachsen in Löbau
Tischler-Innung Kreis Görlitz .........................................................................................

Ausstellung Gesellenstücke 2017 
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............................................... Tipps für Autofahrer ...............................................

HU: Fristen, Kosten, Strafen
Jeder dritte Fahrzeugführer überzieht den Termin zur Hauptunter-
suchung (HU). Das ist das Ergebnis einer Studie des Verkehrsfor-
schungsinstituts IVT Research und des Vereins für Qualitätsma-
nagement in der Fahrzeugüberwachung (QM e.V.).
Dass diese Fahrzeuge außerdem mit deutlich mehr Mängeln un-
terwegs sind, ist ein vermeidbares Risiko für Umwelt und die Ver-
kehrssicherheit.
Die laxe Einstellung der Besitzer ist folgenschwer. Technische De-
fekte spielen als Unfallursache neben dem Fehlverhalten der Au-
tofahrer eine entscheidende Rolle. Über 3.630 technische Män-
gel waren laut Datenbank Statista 2015 ausschlaggebend für 
Unfälle mit Personenschaden. Die Liste führen Fehler an Brem-
sen, Reifen und Fahrwerk an.

Autofahrer können und müssen gegensteuern. Das setzt Einsicht 
und Wissen voraus. Die wichtigsten Fakten zu Fristen, Strafen und 
Kosten rund um die HU.

Welche Fristen gelten?
Neufahrzeuge müssen erstmals nach drei Jahren, danach im 
Zweijahresrhythmus zur HU. Für alle anderen Fahrzeuge – ein-
schließlich Motorräder und Oldtimer – gilt die Zweijahres-Frist. 
Taxen, schwere Wohnmobile oder Lastkraftwagen unterliegen be-
sonderen Intervallen.

Woran erkennt man die Ablauffrist?
An der Plakette auf dem hinteren Nummernschild. Die Jahreszahl 

steht in der Mitte und bestimmt die Plaket-
tenfarbe. Die obere Zahl gibt den fälligen Mo-
nat an. Aber auch im Fahrzeugschein ist der 
Termin vermerkt.

Was passiert bei einer Fristüberschreitung?
Die Halter riskieren Bußgeld und Punkte. 
Wer den Termin zwei bis vier Monate verstrei-
chen lässt, zahlt 15 Euro. 25 Euro werden 
beim Überziehen von vier bis acht Monaten 
fällig. Alles darüber schlägt mit 60 Euro und 
einem Punkt zu Buche. Die Prüforganisatio-
nen ahnden die Fristüberschreitung ab zwei 
Monaten außerdem mit einer sogenannten 
erweiterten HU – der technische Check wird 
mit weiteren Tests ergänzt. Das kostet einen 
20-prozentigen Preisaufschlag. Ab 2012 wird 
die Plakette übrigens nicht mehr rückdatiert. 
Es gilt der Monat der HU-Untersuchung.

Wer darf prüfen?
Dafür gibt es die Prüforganisationen, wie 
DEKRA, TÜV, GTÜ, FSP, KÜS und noch einige 
mehr.

Welche Papiere wollen die Prüfer sehen?
Den Fahrzeugschein, das Dokument zur 
Abgasuntersuchung, sofern diese die aner-
kannte AU-Werkstatt der Innung des KFZ-
Handwerkes „Oberlausitz“ geprüft hat, sowie 
die Papiere für nachträgliche An- und Um-
bauten.

Und was ist mit den Elektroautos?
Hier entfallen zwar die Untersuchungen 
zum Motor- und Umweltmanagement, dafür 
werden Positionen wie Elektromotor, Hoch-
voltbatterie, -leitungen, -anschlüsse oder 
-geräte, Ladeanschluss oder Notschalter zu-
sätzlich gecheckt.

Was passiert, wenn man durchfällt?
Innerhalb eines Monats müssen alle Mängel 
beseitigt werden. Dann wird eine Nachprü-
fung fällig.

Sollte man sich auf die HU vorbereiten?
Unbedingt. Am besten fahren Autobesitzer, 
die vor dem HU-Termin in die Werkstatt der 
Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ 

rollen. Dort werden Mängel sofort beseitigt und ein autorisierter 
Prüfer bestellt. Das erspart die eventuelle Nachprüfung und die 
Fahrt zur Prüforganisation. Die durch die Innung des KFZ-Hand-
werkes „Oberlausitz“ anerkannte AU-Werkstatt kann zudem in Ei-
genregie auch die Abgasuntersuchung vornehmen.

Tipp: Ein sauberes Auto macht von Hause aus schon einen besse-
ren Eindruck. Waschen, saugen und putzen bringen Pluspunkte.

Helfen statt Gaffen
Bremervörde im Sommer 2015: Ein Auto rast frontal in eine Eis-
diele, zwei Menschen sterben.

Während die Rettungskräfte um Leben kämpfen, werden sie von 
drei	 jungen	 Männern	 behindert.	 Die	 Voyeure	 filmen	 den	 Unfall	
und greifen Polizisten an. Kein Einzelfall.

Gaffen,	 fotografieren,	behindern,	 crashen	–	Sensationslust	wird	
zunehmend zum Volkssport.

Das betrifft Schaulustige sowohl direkt an der Unfallstelle als 
auch jene, die zum Gaffen auf dem Pannenstreifen parken und 
damit eine Rettungsgasse blockieren.

Auch wer auf der Gegenspur abbremst um zu schauen, bringt an-
dere und sich in Gefahr.

Ein neues Gesetz stellt jetzt das Gaffen an Unfallstellen oder Blok-
kieren einer Rettungsgasse unter Strafe. Es gilt der Tatbestand 
der „Behinderung von hilfeleistenden Personen“.

Schaulustigen droht eine Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr, wenn 
sie	die	Unfallrettung	erschweren.	Auch	das	Fotografieren	und	Zur-
Schau-Stellen von Unfallopfern wird stärker als bisher geahndet.

Was vielen Autofahrer zudem nicht bewusst ist: Laut Paragraph 
323c	Strafgesetzbuch	ist	jeder	Bürger	verpflichtet,	Erste	Hilfe	zu	
leisten, wenn dies erforderlich und ihnen zuzumuten ist.

Die Erste Hilfe umfasst dabei neben medizinischen auch organi-
satorische und betreuende Maßnahmen.

Alle fünf Jahre – so der Rat von Verkehrssicherheitsexperten – 
sollte das Wissen aufgefrischt werden. Das Deutsche Rote Kreuz 
bietet spezielle Kurse zum Verhalten nach einem Verkehrsunfall.

Gesundheits- und Sachschäden, die Helfer erleiden, werden übri-
gens von den zuständigen Versicherungen getragen.

Die Erste-Hilfe-Schritte:

 Unfallstelle absichern: Auto auf dem Pannenstreifen mit ein-
    geschalteter Warnblinkanlage abstellen, Warnwesten 
    überziehen, Warndreieck aufstellen

 Unfallopfer bergen: Wenn möglich werden Verletzte mit dem 
    Rautek-Griff (http://www.wissen.de/medizin/rautek-griff-0) 
    aus dem Auto gezogen, eingeklemmte Personen ange-
    sprochen und beruhigt

 Notruf 112 absetzen: Die Leitstelle fragt nach dem 
    Wo, Was, Wie viele Personen, Welche Verletzungen

 Erste Hilfe leisten: Dazu gehören stabile Seitenlage, notfalls 
    Wiederbelebung, Versorgen von Blutungen und Platzwunden 
				mit	dem	an	Bord	befindlichen	Verbandsmaterial

300 Millionen Euro Umweltschäden an Autos
Kaum ein Landstrich in Deutschland blieb in diesen Wochen von 
Gewittern, Stark- und Dauerregen verschont. Binnen 24 Stunden 
fielen	teilweise	über	200	Liter	Regen	auf	einen	Quadratmeter.

Zum Vergleich: In ganz Deutschland beträgt der Jahresdurch-
schnitt 800 Liter pro Quadratmeter.

Die	 Schäden	 sind	 gewaltig.	 Nach	 vorläufigen	 Schätzungen	 der	
deutschen Versicherer verursachten allein die schweren Unwetter 
zwischen Ende Juni und Anfang Juli 2017 Zerstörungen in Höhe 
von 600 Millionen Euro. Die Hälfte davon geht zu Lasten kasko-
versicherter Autos.

Fahrzeugbesitzer gehen meist also nicht leer aus, sollten aber ei-
nige Regeln beachten und am besten vor dem Schaden klug sein.

Schäden, die durch Überschwemmung, Sturm, Hagel und Blitz-
schlag verursacht wurden, bezahlt die Teilkaskoversicherung. Da 
es bei der Teilkasko einen Schadenfreiheitsrabatt gibt, erfolgt 
auch keine Rückstufung, lediglich die vereinbarte Selbstbeteili-
gung wird fällig.

Gezahlt werden die Reparaturkosten in voller Höhe, bei einem To-
talschaden der Wiederbeschaffungswert. Wurde eine Neupreis-
Entschädigung vereinbart, bekommen die Geschädigten den 
Kaufpreis. Stellen Autofahrer allerdings trotz Warnung ihr Fahr-
zeug in ein Hochwassergebiet, riskieren sie den Versicherungs-
schutz.

Vorsicht ist auch bei Sturmschäden geboten. Der Wind muss mit 
mindestens Stärke 8 getobt haben, sonst gibt es von der Kasko-
versicherung kein Geld. Auskunft über die Windstärke erteilt der 
Deutsche Wetterdienst (DWD).

Viele Versicherer warnen auch im eigenen Interesse ihre Kunden 
vor Unwettern per App, E-Mail oder SMS, der DWD auf seiner Ho-
mepage sowieso.

Für die Regulierung gilt: Je zügiger die Schadenmeldung erfolgt, 
desto schneller werden auch die Kosten erstattet. Fahrzeughal-
ter sollten deshalb unverzüglich und noch vor der Reparatur oder 
einem eigens bestellten Gutachter die Versicherung informieren 
und den Schaden mit Fotos dokumentieren.

Ölstand regelmäßig prüfen
Viele Autofahrer meinen, die regelmäßigen Service-Intervalle in 
der Werkstatt würden ausreichen, um das Motoröl zu kontrollie-
ren.

Doch wenn die Warnlampe für den Ölstand leuchtet, kann es 
schon zu spät sein.

Daher	empfiehlt	es	sich,	den	Ölstand	alle	1000	Kilometer	zu	kon-
trollieren. Bei einem bekannt höheren Ölverbrauch – etwa bei äl-
teren	Wagen	–	kann	das	auch	häufiger	notwendig	sein.	Liegt	der	
Ölstand zwischen der Minimum- und der Maximum-Markierung 
auf dem Peilstab, ist alles in Ordnung.

Erst wenn er sich dem unteren Strich nähert, ist Nachfüllen nötig. 
Aber nicht zu viel, ein halber Liter genügt meistens. Keinesfalls 
darf der Ölstand über der Maximal-Markierung liegen, Schäden 
an Motor und Turbolader wären die Folge.
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Zeigt die Ölkontrollleuchte zu geringen Ölstand oder Öldruck an, 
ist sofort zu kontrollieren und Öl nachzufüllen.

Doch welches Motoröl ist das richtige für mein Auto? Wichtig ist, 
dass das verwendete Motoröl die Freigabe des Autoherstellers 
hat.	 Informationen	zu	den	 freigegebenen	Produkten	finden	sich	
in der Betriebsanleitung. Am einfachsten ist es, beim Ölwechsel 
in der Meisterwerkstatt der Innung des KFZ-Handwerkes „Ober-
lausitz“ einen Liter des Markenöls zu kaufen und als Reserve mit-
zuführen.

So hat man stets die richtige Sorte dabei und muss keine Angst 
vor einem Motorschaden wegen falschen Schmierstoffs haben. 
Wird das Mitnahme-Öl nicht verbraucht oder bleibt ein Rest üb-
rig, lässt es sich beim nächsten Ölwechsel mitverwenden. Und 
anschließend wird ein frischer Liter mitgenommen. Einfacher und 
sicherer lassen sich Nachfüllsorgen nicht vermeiden.

So gelingt die Fahrt durchs Wasser

Wo das Gefahrenschild ein schleuderndes Auto zeigt oder eine Geschwindigkeitsbe-
schränkung in Verbindung mit dem Zusatzzeichen steht, droht Aquaplaning. 

Der Horror pur: Plötzlich verlieren die Reifen ihre Bodenhaftung, 
das Auto kommt ins Schwimmen und Schleudern. Aquaplaning! 
Jetzt heißt es Ruhe bewahren, Kupplung treten, Lenkrad mit bei-
den Händen festhalten, vorsichtig lenken und bremsen. Erste An-
zeichen von Aquaplaning: Die ESP-Lampe leuchtet, das Lenkrad 
ist leichtgängig, Wassergeräusche trommeln an die Ohren.

Die Gefahr lässt sich nicht ausschließen, aber deutlich senken.

Oberste Regel: vorausschauend, langsam sowie mit ausreichen-
dem Sicherheitsabstand fahren und bei Überschwemmungen das 
Auto am besten stehenlassen.

Ausreichend	Profil.	Im	Sommer	ist	eine	Profiltiefe	von	mindestens	
drei und im Winter von mindestens vier Millimetern nötig. Nur so 
kann	genug	Wasser	durch	die	Rillen	fließen,	der	Reifen	haftet	gut	
auf der Fahrbahn.

Korrekter Reifendruck. Er sollte der Bedienungsanleitung ent-
sprechen. Ist er zu niedrig, erhöht sich die Aquaplaning-Gefahr.

Gefährliche Tunnel und Unterführungen. Bitte nicht durchqueren. 
Auf den großen Wasserschwall im Ansaugtrakt folgt prompt der 
kapitale Motorschaden.

Autoschlüssel weg – was tun?
Verlegt, verloren, gestohlen? Bleibt der Autoschlüssel nach hekti-
schem Suchen verschwunden, ist guter Rat teuer. Rund 14.900 
Mal half allein der ADAC im vergangenen Jahr Autofahrern nach 
dem Verlust der Türöffner, acht Prozent mehr als 2015. Das Mal-
heur hat Folgen, steckt in den modernen Schlüsseln doch jede 
Menge Hightech.
Türen, Wegfahrsperre und Zündschloss werden mit ihnen be-
dient, längst aber auch Fenster, Standheizung, Klimaanlage, Sitz- 
und Lenkradposition, Bordcomputer, Radiosender – sogar Parken 
ist möglich.

Der Ärger geht noch weiter: Die Versicherung kann bei falschem 
Handeln der Autofahrer auf grobe Fahrlässigkeit pochen. Oder die 
ohnehin genervten Betroffenen haben vergessen, den Verlust bei 
der Polizei anzuzeigen.

Wie also kommt man zu einem neuen Schlüssel? Wer zahlt den 
Schaden, und welche Verhaltensregeln gelten?

Ist der Schlüssel weg, muss zuallererst die Kasko-Versicherung 
informiert werden. Selbst dann, wenn die Fahrt mit dem Zweit-
schlüssel weitergeht. Das Fahrzeug könnte mit dem verlorenen 
oder gestohlenen Türöffner ja wenig später entwendet oder aus-
geräumt werden. In diesem Fall riskieren Autobesitzer aufgrund 
grober Fahrlässigkeit Abstriche bei der Entschädigung.

Grob fahrlässig handeln Autofahrer generell, je eindeutiger sich 
der Zusammenhang zwischen Schlüssel und Auto darstellt. Wird 
der Schlüssel beispielsweise im Restaurant entwendet, ist die 
Wahrscheinlichkeit groß, dass das Auto im Umkreis gefunden und 
gestohlen wird. Da ist schnelles Handeln gefragt und die Anzeige 
bei	 der	 Polizei	 Pflicht.	Davon	 kann	bei	 einem	Verlust	 auf	 hoher	
See kaum die Rede sein.

Zu	den	Pflichten	der	Betroffenen	gehört	auch,	das	Fahrzeug	bis	
zur Übergabe des neuen Schlüssels an einem sicheren Ort abzu-
stellen. Das kann die Garage, aber auch der KFZ-Meisterbetrieb 
des Vertrauens sein.

Die Autoschlüssel selbst sind übrigens nicht versicherbar, die 
Kosten für den Ersatzschlüssel werden aber laut Gesamtverband 
der Deutschen Versicherungswirtschaft von einigen Gesellschaf-
ten bezahlt. Da hilft ein Blick in die Vertragsklauseln.

Ist soweit alles geklärt, führt der nächste Gang in den Meister-
betrieb der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ oder zu 
einem ausgewählten Schlüsseldienst.

Die sorgen für Ersatz, kennen das Auto aus dem Effeff und wis-
sen, wie das Procedere abläuft.

Fast vorbei sind die Zeiten, als der Schlüsseldienst anhand des 
zweiten Exemplars schnell und günstig für Ersatz sorgte. Das 
klappt heute nur noch bei Fahrzeugen mit rein mechanischen 
Schlössern, der Erstzulassung vor 1995 und ohne Wegfahrsper-
ren.

Schlüssel für moderne Fahrzeuge ohne und mit Fernbedienung 
müssen beim Autobauer geordert und in der Werkstatt neu co-
diert werden. Das dauert maximal zwei Tage und kostet je nach 
Hersteller und Aufwand zwischen 100 und 250 Euro. Hinzu 
kommt der Preis für das Programmieren des Zweitschlüssels.

Wurde der Schlüssel vermutlich gestohlen, sollten zudem die 
Schlösser getauscht werden. An der Schließung hat sich ja nichts 
geändert. Diebe können zwar nicht die Wegfahrsperre knacken, 
sie kommen aber immer noch ins Fahrzeug und an Wertsachen 
wie Navi oder Radio.

Für Ersatz und Anlernen benötigt die Werkstatt Fahrzeugschein, 
Personalausweis sowie den Carpass mit dem Sicherheitscode be-
ziehungsweise die Schlüsselnummer.

Und dann der Klassiker schlecht hin: Der Schlüssel ruht schlicht 
und ergreifend im verschlossenen Auto. Hier hilf die Werkstatt 
des Vertrauens der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ 
mit Erfahrung und Spezialwerkzeug.

 Partner für Ihr Recht .....................................................................................................
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Steuertipps Steuertipps

Verfahren kamen die FG zu unterschiedlichen Begründungen 
und unterschiedlichen Ergebnissen. Beide Senate des BFH hat-
ten unabhängig voneinander die Aussetzung der Vollziehung 
aufgrund o.g. erheblicher Zweifel gewährt. 

Der BFH hat mit o.g. Urteil vom 23.02.2017 nunmehr § 27 
Abs. 19 UStG (Änderung des Steuerschuldners) unter erwei-
terten Voraussetzungen als mit der Verfassung vereinbar 
angesehen.

Voraussetzung für die Anwendung der Regelung ist, dass es 
einen abtretbaren Anspruch gegenüber dem Bauträger gibt. 
Dazu nimmt die Finanzverwaltung zu der zivilrechtlichen Ge-
staltung Stellung:

• Der Anspruch auf die USt kann zusätzlich zum Netto-Ent-
   gelt geltend gemacht werden.
• Der Anspruch ergibt sich regelmäßig aus § 313 Abs. 1BGB 
   (Störung der Geschäftsgrundlage), wenn der leistende 
   Unternehmer und der Leistungsempfänger bei der Leistungs-
   erbringung von einer Steuerschuldnerschaft des Leistungs-
   empfängers ausgingen (Nettorechnung des leistenden 
   Unternehmers mit Hinweis auf § 13b UStG und Abführung 
   der USt durch den Leistungsempfänger).
• Der Anspruch kann sich auch aufgrund einer ergänzenden 
   Vertragsauslegung nach § 157 BGB (Auslegung von Verträ-
   gen nach Treu und Glauben) ergeben.
• In den Fällen, in denen die Vertragspartner ein Abtretungs-
   verbot vereinbart haben, ist dieses suspendiert und steht 
   einer Steuerfestsetzung nicht entgegen.
• Der Anspruch entsteht in dem Zeitpunkt, in dem der 
   Leistungsempfänger einen Antrag auf Änderung seiner 
   Umsatzsteuerfestsetzung stellt.

Den Leistungsempfängern werden beantragte Umsatzsteuer-Er-
stattungen – unter Berufung auf den Grundsatz von Treu und 
Glauben und des unionsrechtlichen Neutralitätsgebots – nur 
gewährt, soweit sie die nachträgliche Zahlung der fraglichen 
Umsatzsteuer an den leistenden Unternehmer nachweisen oder 
mit dem Erstattungsanspruch aufgerechnet werden kann. Im 
Übrigen wird die Umsatzsteuererstattung abgelehnt.

Konsequenzen für die Praxis
Es hat sich damit bewahrheitet, dass die von der Änderung der 
Steuerfestsetzung betroffenen Unternehmer, die die Abtretungs-
regelung in Anspruch genommen haben, gut beraten waren. 
Aber auch jetzt noch kann die Abtretungsregelung unter 
den genannten Voraussetzungen angewendet werden, wenn 
der Anspruch gegen den Leistungsempfänger nicht erloschen 
oder erfüllt ist.
Nachdem der BFH festgestellt hatte, dass die Abtretung der 
Forderung des leistenden Unternehmers auch ohne die Aus-
stellung einer Rechnung mit gesondert ausgewiesener USt 
vorgenommen werden kann, übernimmt dies die Finanz-

Wir müssen Sie nun schon zum dritten Mal mit diesem Thema 
befassen. Wenn einmal davon abgesehen wird, dass die ge-
samte Angelegenheit – schon von der erstmaligen Regelung 
zu den Bauleistungen, über die Rechtsauslegung der Finanzver-
waltung zu den Bauträgern bis hin zu dem Urteil des BFH vom 
August 2013 – eines der überflüssigsten Ärgernisse bei der 
Umsatzsteuer war, bleibt zu hoffen, dass sie zumindest jetzt mit 
dem Urteil des BFH vom 23.02.2017, sowie dem daraufhin er-
gangenen BMF-Schreiben vom 26.7.2017 einen endgültigen 
Abschluss gefunden hat. 

Die Vorgeschichte kurz zur Erinnerung: Nach der Rechtspre-
chung des BFH waren damals insbesondere Bauträger nicht 
mehr Steuerschuldner für ihnen gegenüber ausgeführte Baulei-
stungen. In der ab dem 1.10.2014 geltenden Neufassung des 
Gesetzes wird der Leistungsempfänger dann zum Steuerschuld-
ner, wenn ihm gegenüber Bauleistungen ausgeführt werden 
und er selbst nachhaltig solche Leistungen ausführt. 
Ein besonderes Problem hatte sich für die Altfälle bis zum 
14.2.2014 ergeben. Waren die Beteiligten bei Leistungen da-
von ausgegangen, dass der Leistungsempfänger der Steuer-
schuldner ist und stellte sich dies nach der Rechtsprechung des 
BFH als nicht zutreffend heraus, hatte das umsatzsteuerrecht-
liche Konsequenzen.
Im „Kroatienanpassungsgesetz“ hatte der Gesetzgeber eine 
Regelung getroffen, die darin gipfelte, dass die Vertrauens-
schutzregelung des § 176 AO gegenüber dem leistenden 
Unternehmer nicht gelten sollte. Die Steuerfestsetzung war ge-
genüber dem leistenden Unternehmer – soweit nicht Festset-
zungsverjährung gegeben ist – zu ändern.
Allerdings kann der leistende Unternehmer die ihm nunmehr zu-
stehende zivilrechtliche Forderung auf die USt gegenüber dem 
Leistungsempfänger an das Finanzamt abtreten. Die Abtretung 
wirkt an „Zahlung statt“.
Insbesondere war umstritten, ob die Aussetzung des Vertrau-
ensschutzes mit der Verfassung vereinbar ist. In diversen Ver-
fahren zum vorläufigen Rechtsschutz wie auch in regulären 

Steuerschuldnerschaft des 
Leistungsempfängers bei 

Bauleistungen

verwaltung, will aber nur in den Fällen des Ausstellens einer 
Rechnung mit gesondert ausgewiesener USt die Wirkung „an 
Zahlungs statt“ eintreten lassen. Unternehmer sollten dies 
beachten.

Die Rechtslage entspricht nach der Entscheidung des BFH 
aber nur dann den unionsrechtlichen Prinzipien des Vertrau-
ensschutzes, der Rechtssicherheit und der Neutralität, wenn 
die Befugnis des FA zur Änderung der Umsatzsteuerfestsetzung 
gegen den Leistenden voraussetzt, dass diesem ein abtret-
barer Anspruch auf Zahlung der Umsatzsteuer gegen den 
Leistungsempfänger tatsächlich zusteht. Der Bauhandwerker 
wird auf diese Weise vollständig von der Umsatzsteuer auf sei-
ne Leistungen entlastet; er steht dann so, als wäre alles von 
vornherein richtig beurteilt worden.
Die Grundsätze des BMF-Schreibens sind in allen offenen 
Fällen anzuwenden.
Zu weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an Ihren Steuerbe-
rater oder an uns.

Ihr Frank Erben | Steuerberater
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